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Die politifthe Lage .
Von R ^ichstagsabgeordneten Tr . W i r t h.

Die politische Lage im Reich schien vor wenigen
Lagen eine Krisis anzuzeigen . Manch ) Blätterstim -
wen sprachen bereits von einem jähen Ende der bis -
hörigen Mehtheitspolit . k im Reichstage . Alle Alarm -
rufe waren verfrüht . Viele deutsch » Staatsbürger ,
die sich um Politik kümmern , firtb durch den langsa¬
men Verlauf der Verhandlungen in Brest -Litowsk
unruhig geworden und sind durch den frivolen
Streik , der Berlin und einige ander ? Städte in Un¬
ordnung brachte , ganz aus dem poetischen Gleich,
gewicht gebracht worden . Mit Recht wurde deshalb
die Frage diskutiert , ob die Regierung Hertling -
Payer - Friedberg noch der Lage entspreche, nachdem
die Sozialdemokratie den bisherigen Kurs plötzlich
.und gewaltsam geändert habe. Selbst das Berliner
Tageblatt me'. nte am 8 . Februar , „ daß die Mehrheit
des Reichstages einen schweren Stoß erhalten habe" .
Aehnlich äußerte sich die nat .onalliberale Berliner
Wörsenzeitung mit den Worten : „ Allerdings läßt es
sich nicht verkennen , daß es mit Rücksicht auf die Hai .
tung der Sozialdemokratie bei den letzten - Streiks
für die nationalliberale Fraktion notwendig sein
wird , die gegenwärtige Lage einer e^r -
neuten Prüfung zu unterziehen .

"
Auch in den^Kreisen der Zentrumspartei wurde

das Verhalten der Sozialdemokratie zum Streik ein-
nÄig und ernsthaft getadelt und klar die Stellung -
nähme der politischen Lvge und ihren Forderungen
mitgesprochen . Die Zentrumspartei war in einer
polik . sch guten Lage. Schlesien, Rheinland -Westfalen
>iind fast der ganze Süden blieben dem Streik fern ,
ein glänzendes Ergebnis der bisherigen Parteipolitik
und der Haltung der Mehrheitsparteien im Reichs-
tag. Mehr konnte niemand erwarten . Ueb . rall ein
ruhiges festes Urteil über die Laa ? d ' s Va^ rland -'s
und einmütiges Ablehnen des Streiks . Die poli -
tische Aufklärungsarbeit hatte sich somit glänzend ge-
rechtfertigt und b ^ohnt Nachdem der sinnlose
Streik beendet ist , kann über ihn ein ruhiges Urteil
gefällt werden und kann die Zentrmnsfrakö '

on ,
wenn nötig , die politischen Konfegi' enzen ev >3 »dem
trüben Vorkommnis ziehen. Das Urteil über den
Streik spricht am klarsten und besten das Korrespon-
dcnzblatt der G . n/ralkommission der freien Gewerk.
schaft' n aus , itt dm ' es das Ende des Streikes be¬
spricht :

..Ansielle eines geordneten Abbruchs des Streiks ,
nachdem er den einzig möglichen Zweck einer Demon -
ftration erreicht Chatte , verdanken die Berliner Arbeiter
den Unabhängigen eine politische und Wirt -
fchaftliche Niederlage , wie sie schlimmer
in Berlin nie zu verzeichnen war .

"

Der Wert und die Bedeutung ^.nes Streiks liegt
aber in seinem Ende . Er war im Norden Deutsch -
larHs schmählich. Nicht 'einmal der Charakter einer
Demonstration mit politischem Ziel ist ihm gcblie.
den . Er ist für seine Veranstalter eine glatte Nie.
dorlage. In di?se Niederlage sind auch diejenigen
sozialdemokratischen Führer hineingezogen worden ,
welche glaubten , nachdem der Streik ohne ihre
Schuld ausgebrochen war , den Massen nachlaufen 31t
müssen , damit es nicht heißen könne , fr , die großen
Führer , hätten das „ Volk" in der Not im St ' .che ge -
lassen . Ter politische Kredit der sozialdemokratischen
Führer ist durch dcn Streik nictt gehoben worden.
Ihr Verhältnis zu den anderen Parteien ist dauernd
ncit einem berechtigten Mißtrauen umgchen.

Wie steht es mit den politischen
Kampffaktoren im Reick ?

Zunächst die S t e l -l u n g des Kanzlers .
Seine Position ist durch die Erfolge feiner Ost-

pol t' k zweifellos eine fthr starke geworden . In den
toeiteft :» Volkskreisen blickt man mit Hochachtung
ous den klugen Mann , der mit einer Engelsgeduld
und mit fester starker Haltung den Ring unserer
Feinde im Osten gesprengt hat . Seine Mitarbeiter
und Unterhändler, Staatssekretär von Kühlmann ,
L^nießt dasselbe Vertrauen be'i der überwiegenden
Mehrheit des Volkes. Die Stellung des Kanzlers
jpird noch wesentlich gehoben durch die Vertrauens -
Kundgebung des Kaisers an Grafen Hertling . In

bekannten Telegramm steht die gewichtige
stelle : „Ich beglückwünsche Euere Exzellenz von

-C"
'?u bedeutungsvollen Erfolge Ihrer Po °

Die P 0 l i t i k d e s K a n z k e r s in den Ostfragen
nur um diese handelt es sich zunächst — ist durch-

nicht abgeschlossen . Erreicht ist nur der Friede
uut der Ukraine. Alle großen politischen Probleme
vcs Ostens , die Graf Hertlina in feinem Programm

sind noch ungelöst oder sind erst in der ersten
mitw .ckli ' ng zu einer Lösung . Hertlings S ' aats -
kunst wird sich jetzt offenbare können, wo die Veen-
diwing des Kriegszi ' standes mit Rußland ibm die
^ osung der großen Aufgaben vorerst allein zuschiebt .
Tas revolutionäre Rußland zi ' bt sich grollend zurück .
und überläßt das politisch ' Feld alle>. n den Mittel -
machten, natürlicki in der Hoffni ' ng . später — au »
cem allgemeinen Friedenskongreß den „ rot^n Fa -
ven " wieder weiterspinnen zu können. Deutschland
^ >'d seine politische Führimg wird und muß d .e
Öffnungen der Herren Trotzki und Genossen , dm
Weltrevolutionären , rasch und gründl ch zerstören,
^ ■ns kann geschehen , wenn nacki Osten sofort auf der
Basis des demokratischen Selbstb ' stimmi' nasrech '. s
der Völker cm Ausbau der staatlichm Selbständig -
^eit Polens , Litauens und Kurlands vorgmomnim
^ lrd. An die Verwaldungsoraane der im Osten dura?

MittelnÄchte besetzten Gebiet ^ tritt eine fckwere
und gewiß dornenvolle Aufgabe heran . ^

Die R -̂ gr -
5" ng ist in der Lage, bei Durchführung ihrer für die
Zukunft bedeutungsvollen Aufgabe sich wte o . '̂her

Tagesbericht vom Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , IL. Februar .

(W.T .V. Amtlich .)

Vestlicher Kk^sgsschaup !stz .
In einzelnen Abschnitten Artillcrietätigkeit, die

sich in der Champagne zwischen Tahure und
Ripont am Abend verschärfte. Kleinere Unternch -

auf die große Mehrheit des Reichstages stützen z.u
tonnen . Es ist politisch undenkbar , daß die bisherige
Mehrheit in ben Ostfragen nicht wioder auf einem
gemeinsamen Boden der Verftänd .gi ' ng sich zusam-
menfinden wird . In den Ostsragen ist im allgemei-
nen Klarheit und Festigkeit bei Regierung und
Volksvertretung vorhanden .

D i e S t e l l u ngderZentrumsfraktion .
z>nm Herrn Reichskanzler ist durch die Sachlage ge.
geben . S,e ist nach wie vor aus Vertrauen festb-' .
gründet . Die Zentrumsfraktion treibt keine Politik
nach einer künstlich ausgeklügelten Theorie : sie rich¬
tet sich nach der Macht der Tatsachen Sie verzichtet
allerdings darauf , sich nach vom jeweiligen „Wind "
zu achten . In den Ostfragen ist unsere Politik wohl
endgültig festgelegt. Sie will das S 'lbstbestim -
mungsreckt der ehemaligen russischen Randvölker
verwirklichen. Graf Hertling bat wiederholt die
loyale Durcksührnng dieses Rechtes versprochen .
Er kann dabei auf die tatkräftige Unterstützung der
Zentrumsfraktion rechnen .

Was die Politik nach Westen betrifft , ist fast jedes
Wort zu viel , was darüber gesvrochen nnd geschrie¬
ben wird . Der Begriff „Verständignngssried '" ist
durchaus nicht ausgen 'enzt aus unserem politischen
Wortschatz . Ein Ende des Kriegszustandes zwischen
Deutschland >!>nd Amerika ist ahne ..Verständigung "
überhaupt nicht denkbar, da die beiden kämpfenden
Parteien durch das „ große Wasser " räumlich getrennt
stild . D<r Reichskanzler hat diesem Gadanken in
seiner Ant ^ ortred -' an Wilian nnch Rechnuna get ^a-
gen . Es bleibt ein historisches Verdienst , die Tis -
kitssion mit Wilson aufgenommen zu haben. Wenn
wir auch absoluten Zweifel an die Aufrichtigkeit der
amerikanischen Politik baben , der Fad " » der Bespre -
chung tischen Teutschland und Amerika ist nicbt
abgerissen : er kann jederzeit von Wilson w ' eder auf -
genommen werden und ist von ihm letzter Tage wie-
der aufgenommen worden .

Die deutsche Politik ist nach Westen durch ein
Scklaawort kaum z, ' > k"nnze'

chn <m. Im allgemeinen
wird sie durch den Ausdruck: „freie Hand nach We-
sten " genüaend gewürdigt sein . Diese „ fr ." ie .?>and"
führt ? ' mächst das Schwert , das nacki dm unheilvolle «
Beschlüssen der Entente in Versailles den gordischen
Knoten zerhauen ni ' tß . Was später nach großen
Waffentaten politisch zu geschoben bat , ist hente nicht
Gegenstand der Politik . Graf Zerging hat die kom-
niende Politik in feiner denkwürdiaen R^ " vom
24 . Januar etw ^s angegeben : „Unsere wiederholt
ausa -sproibene Friedensbereitschaft , dev Geist d^r
Versöhnlichkeit, d^r al ' s unseren Vorschläaen sprach
der darf kein Freibrief fi

'>r di " Entente sein ,
den Krieg immer w ^ - ter zu verlängern . Zwingen
uns unsere Feind ? hierzi' , so haben sie die sich dar -
girs eraebend^n Konsequenzen zu traaen .

"
Für

'
diese Politik der „ freien Aand " nack W^ sn

bat auch die Z ^ ntrumss ^ation volles Per ^ändm.s.
Sie wahrt stch d ^bei selbst , w '

e alle anderen Parteien
d "r b ' she^ gen Mehrheit , völlig freie .<Vnh . Es darf
nicht verkannt werden , daß di ^ Politik der .,freien
Kand " n" r ein negatives politisches L" itmotiv dar-
stellt . Dies-' Volitik allein würde im Reichsiaa ein
politisches Chaos s'Vffn , d <-3 wir j ^ tzt am alll-r-
wenigsten 5 - auch" n können . Auch ein Block d"r Bar -
te ^en der bürge-l 'cken Mi ^te , nach dem b" ' onders
manch" Nationallrberalen streben , kann unmöglich so
ai' faebaitt werden.

W ' r baben U^ rzei >g' 'ng . daß b"sond^rs durch
die Ostfragen , die uns no^ lange l^ ^ st b^ / ^ en
werden , d ' n Mehrhei ^Spar^ ' en wi^

- 5 ' sher «acklich ^u -
samm'marbeiten wenden . Die ^ f»'>' ^ld '' "' okrat ' -' w' ^d
^aö ' i mitmack !"n . ?^m Vorwärts Nr . 42 vom 11 . Fe-
^ uar w ^rd ihre St "ll"nan "bme dabin s."stgel ' at :

„Die Sozialdemokratie lehnt ein sachliches Zusam .
^ arf -<vrHT , ittih

möntich
'
ist . nicht ab . Andererseits w !rd . sie sich dnrch e -n

solches Zusammenarbeiten >-on dem Tun , das ste für rich¬
tig hält , nicht abhalten lassen .

"

Diese Politik Kundaebung verrät zwar feine
Stärke und Klarheit . Sie ist aber vorerst genügend
zum Einlmken in die Balten einer fals chen Politik
nach der Zeit d-T „unsackl ' chm Entgleisung "

, wie ste
in der verunglückten Streikbewegung zu Tage ge-
^ ^

Entscheidend für die bish -
^

riae
R echs t a g s m e h r h ei t i st f u r d 1 e. n a m ste
Zukunft die R e i chs r e g t e r u n g , eldst .
Steht sie nnch snt zur Verembar ' -na mit dm Bar -
teien . wie sie sich im Nov'mber 1 ^ 17 era ^ ben haj ?
Die Fraae kann be ' "bt werden . Damit ist der all-
gemeine Kurs der Politik gegeben .

Sulgm - scher Krieg bsricht .

Sofia , 16. Febr . sW .T .B .) Amtlicber Heeresbe-
rickt von gestern. M a z e d 0 n i f ch e F r 0 n t : Im
Ceenabogen in der Höhe des Dobropolie und zu bei -
den Seiten des Wardar wurde das Artilleriestuer
bisher

"
an verschiedenen Stellen der Front heftiger .

°?n der Nähe des Butkowosees wurden verschobene
engliffhe Abteilungen , die mit Artillerie und Flug -

mnngen unserer Infanterie in Flandern und östlich
Mihicl hatten Erfolg.

Von den andecrn Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Gexeralauartiermeister:

Ludrndorff .

zeugen herankamen , abgewiesen. Unsere Erkundungs .
abteilungen machten englische Gefangene . — D 0 »
brudfchafront : Waffenstillstand.

;o

Der Krieg zur Sse -
Tonnen .

Berlin , 15. Febr . (W .T.B . Amilich .) Bei
starker Bewachung und Gegenwirkung versenkten
unsere U -Boote im Aermelkanal letzthin
1 !1 vvv Brnttoregistertonnen feindttcheu
Handelsschiffsraumes. Unter den vernichteten Schis-
fen , von denen die meisten tief beladen waren , befau-
den sich zwei große Dampfer von GOOO
Brnttoreg ' .stertonnen, deren einer ein TankdampferNar .

Der Chef de? Admiralsta ')s der Marine .
Berlin , 15 . Febr . (W .T .B .) Die Verhand -

l u n g e n im e n g I i s ch e n U n t e r h a lt s über
den U - Boots krieg richten den Blick auf die
unter der steigenden Unsicherheit der Schiffahrt sich
vcllziichende Ablenkung des b r i t i s ch e n S e e-
v e r k e h r s von den Häfen der englischen Ostküste
nech denen Jt l̂ands und der Westküste . Die U -Boot -
gefahr vor der Themsemündung hat einen solchen
Grad erreicht, daß in der englischen Presse das aller -
dings amtlich widerrufene Gerücht von der Schlie-
ßung des Londoner Hafens mit großer Bestimmtheit
auftreten konnte Das Journal of Commerce stellt
unt ' r dem 31 . Januar fest, daß neuerdings ein
Viertel der gesamten Lebensmittel -
einfuhr Großbritanniens aus gder über
i r i s ch e H ä f e n komme , von wo sie in Küstenfahr -
zeugen zu den weiter östlich liegenden Verbrauchs -
Plätzen übergeführt wevden . Unter Hinweis auf die
sich hierbei häufig ereignenden Torpedierungen greift
das Blatt den englischen Sch .ffcihrtsdirektor Money
sehr heftig an , weil er erklärt hatte , dank der Geleit -
züge würden Lebensmittel so gut besckützt, daß von
Weizen jm September 1917 nur 3,3 Prozent monat -
Ich ( ?) verloren gingen . Das genannte Fa ^ latt
erläutert dies mit dem tatsächlichen Verlust und die
mit dem LebenSmit ' elm 'angel in England offensicht -
lich im Widerspruck stehende Erklärung Moueys
durch die bekannte Tatsache, daß Geleitzüae nur aus
Oz "anfahrten Verwendung finden , nicht aber in der
Küstenfahrt und im Verkehr m1 1 Irland . Diese Er¬
läuterung gibt wieder einmal einen Begriff von dem
Wert amtlicher englischer Erklärungen .

1

Verschiedene Kriegsnachrichesn «
Nuncnnan gegen imperialistische Kriegöziele .

Rotterdam , 15. Febr . (W .T .B .) Nach dem Niouwe
Rotterdamschen Courant schreibt der Parlaments -
koerespondent des Daily Chrorf .de : Einen erfri¬
schenden Gegensatz zu B a l f 0 u r s R e d e
hat geistern die klare Rede Runcin '̂ ans gebildet.
Zum erstenmal? hat einer der früheren liberalen
Minister in Worte gekleidet , was Millionen im Lande
dachten , daß man nämlich die Kriegsziele von
der imperiale st is chen Absicht säubern
müsse, und daß das Land sehen müsse , daß die
Keiegsziel" noch dieselben seien wie im Jahre 1914 .
Dann werde die nationale Einheit wiederhergestellt
werden . Runciman spreche sich dafür aus, ^ daß man
jede Gelegenheit ergreifen müsse, mit den
Staatsmännern der Gegenpartei zu
verhandeln . Wenn die Staatsmänner dies nicht
auf sich nehmen wollten , so müsse man die Vertreter
der Demokratien zusammen kommen lassen .

Oberst Repington gegen Lloyd George .
Bern , 15. Febr . (W .T .B ) Oberst Repington

teilte mit , daß über die Versailler Konfe -
r e n z .und die Stellungnahme Lloyd Georges
folgende Gerüchte umlausen : Lloyd George habe
versucht , die Konferenz zu e'iner neuen Extra -
t 0 ll r zu veranlassen. Ferner habe er , als die drin -
gende Erörterung von Verstärkungen bekundet
wurde , eine eingehende Diskussion des The -
m a s v e r h i n d e r t . Fern er habe er den britischen
Generalstab in London praktisch ausgeschaltet und
den Feldmarschall Haig , einer seiner unentbehrlich-
stm Aktionsn ^ ttel beraubt . Repington führte mit
scharfem Sarkasmus aus , daß eS sich bei der Frage
der neuen Extratour um einen Schlag gegen
die Trnppen gehandelt habe, was angesichts der
Anhäufung deutscher Truppen an der Westfront für
jeden gesunden Mann unverständlich sei . Es ver-
laute , daß Lloyd Georges Extratourvorschlag an dem
Widerstände Clemeneeaus scheiterte . Repinaton
tadelt Lloyd George ferner in den schärfsten
Ausdrücken wegen der m a n g e l h a s t e n K r i e g s.
0 r g a n i s a t i 0 n zu Hause .und sagt , er könne
weder Krieg noch Frieden machen . Repington , der
behauptete , *'rn Frankreich äußerst abfällige Urteile
über Lloyd George gehört zu haben, verlangte daher,
daß das P a rjl a ment die Frage der Truppenv ' r-
stärkunjzen unter Anhörung der Heeresleitung .in

öffentliche 'Sitzung endgültig entscheiden und sodann
Frankreich eine Zusage von Verstärkungen sendsy
möge . Repington behauptet schließlich , die V rsat!«
ler Konferenz hcche dem alliierten Kriegsraß
entgegen den früheren Erklärungen Lloyd Geor >?eÄ
weitgehende Exekutivgewalt beigeleg?/
die gerade für die bevorstehende Verteidigung gegsri
den zu erwartenden deutschen Angriff äußerst bedenk¬
lich sei , da die britische Heeresleitung praktisch die
Verfügung über ihre eigenen Reserven verloren
habe. Zudem werde durch das mute Oberkommando
des Generals F 0 ch und des dazu berufen m briti -
fchen Generals von Lloyd Georges Gnaden der
Londoner General st ab praktisch aus -
geschaltet . Repington schließt : Lloyd G e .
0 r ge hat nunmehr endgültig und klar seine v ö l -
lige Unfähigkeit , England in dent gro -
ß e n Kriege zu leiten , nachgewiesen .
Das Parlament müsse in dieser Lage handeln , wie es
dies für notwendig finde.

Die Unzufriedenheit mit der Regierung
Lloyd Georges.

Rotterdam , 15. Febr . (W .T B .) Nieuwe Rotter -
damsche Courant erfährt ans London : Bei näherer
Betrachtung ist die Stimmung im Unterhause doch
vielleicht nickst nach der kleinen Anzahl Stimmen zu
messen , die für d ^n Holtschen Verbesserungsantrag
stimmten . Die liberale Westininster Gazette schreibt
'in ihrem Leita 'etik l : Die Regierung wird giut daran
tun , von der Tatsache, die durch die gestrige Bera¬
tung zu Tage getreten ist , nämlich, daß d '

e U n z n -
f r i e d e n h e i f 'nrit der diplomatischen F ü h-
r u ng des Krieges in keiner Weise aus d e kleine'Gruppe von Radikalen und Sozialisten beschränkt ist ,
die mit Recht als Pazifisten bezeichnet werden.
Kenntnis zu nehmen . U n i 0 n i st e n wie Lord
Bentinck nnd Oberst A. Herbert , die als Wortführer
umfangreicher Grupven auftraten , hciben das gestern
in kraftvoller Sprache deutlich gemacht , und
Balfours Rede hat ohne Zweifel die Schärfe de?
Reden nicht abgestumpft .

Ein englischer Pazifist verurteilt.
Bern . 11 . Febr . fW.T .B .) Ter bekannte Pazi -

fist P Strand ÄS ei fei . der 191G wegen Verbrei¬
tung einer pazifistischen Flugschrift mit 100 Pfund
Geldstrafe bestraft wurde und dann seinen Lehrstuhl
für Mathematik an der Universität Cambridge ver-
lor , wurde am 9 . Februar in London wegen Ver-
ösfentlichung die e n g l i s ch ° a m e r i k a n i s ch e n
Beziehungen zu seidigen geeigneter Aufsätze
in der Zeitung Tribunal zu einem halben Jahr
Gefängnis verurteilt .

* *

Haag , 15. Febr . (W .T .B .) Das Korrespondenz-
biiro erfährt ,daß am Samstag wieder ein TranS -
Port deutscher Kriegsgefangener saus
England ) in Rotterdam erwartet wird . Prinz
Heinrich wird am Samstag in Rotterdam
M " '

OD ___

politische Nachrichten.
Wahlrechtsreform in Vraun'

chweig.
Brannfchweig , 13 . Febr . (W .T .B .) Der heute er-

öffnete 34 . ord ntliche Landtag des Herzogtums
wurde durch den Staatsminister Wolff mit einer
Thronrede eröffnet , in der es u . a . heißt : Von de -̂
nns obliegenden Aufgaben kommen als die bedeut¬
samsten die Gesetze über die Z u s a m n> e n s e tz u n g
der Landesversammlung und das dazu gc -
hörige Wahlgesetz in Betracht . Es soll einer-
seits die allgmteine Wahl fortan sich auf das all -
gemeine Wahlrecht der bratinschweigische -!
Staatsangehörigen männlichen Geschlechts gründen
ohite Rücksicht auf Stand und Einkommen , aber mit
dem Erfordernis einer gewissen Dauer des Wohnsitzes
im Herzogtum Das Wahlrecht ist dabei, nach wie
vor aufgebaut auf der Bildung solcher Wahlkreise,
die im wesentlicher eine Einheitlichkeit der öffent-
liehen Interessen aufweisen . Für die Stadt Braun -
schweig hat der Grundsatz der Verhältniswahl vor -
geschlagen werden können. Andererseits aber sind ,
wie zuvor , berussständische Wahlen vor-
gesehen , wenn auch teilweise in zeitgemäßer anderer
Zusani'mensetzung . Insbesondere sollen fortan Ab¬
geordnete der sich auf das ganze Land erstreckenden
Körperschaften der Landwirtschaft , des Handels und
des Handwerks und des Arbeitertums berufen wer-
den Es ist möglich gewesen , d"n Haushalts -
plan für 1918/20 unter Beibehaltung der bisheri -
gen Zuschläge zur Einkommen - und Ergänzunqs -
steuer ohne weitere St Tererhöhung im Gleichgewicht
zu erhalten , obgleich allein die K r i e g s b e i h i l -
fen und Kriegsteuerungszulagen für
die Staatsbeamten , Lehrer , Geistlichen nnd die fon .
ftigen Beteiligten eine Mehrausgabe von 2% Mb
lionen Mark jährlich erfordern . An dieser Stelle
diirft ' ferner hervorzuheben sdm daß eine gesetzliche
Regelung und Förderung des Sied "lungswesens er-
folgen nnd dadurch insbesondere auch eine gesunde
Grundlage für die Entwickelung von Heimstätten
geschaffen werden solle .

Botha gegen die allgemeine Dienstpflicht .
Berlin , 14 . Febr . Dem Berk. Tageblatt wird auZ

dem Haag berichtet, daß nach einer Meldung des ^

Reuterschen Büros in Kapstadt eine Besprechung
zwischen den Abgesandten aller Landesteile stattge-
fnnden habe , um den sehr zweifelhaft e n
N a ch f ch u b zur Ausrechterbaltung der f ü d a f r i -
k a n i s ch e n Front zu sickern. Botha erklärte sich
energisch gegen die allgemeine Dien st °
Pflicht , deren Annahme unwahrscheinlich fei.

ii i
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veutfchlanS.
der §ü .'sib!schof vsn Srsslau

übsr ö :e kathsUsche preM .
Der Hirtenbrief des Hochw . Herrn Fürstbischofs

von Breslau handelt von dem Wirken des Heiligen
Geistes , von dem wir allein die von uns gewünschten
©iitcr , Siebe , Kraft und Frieden, erwarten können.
Im 33 erlauf des Hirtenfchreibcns heißt es über die
katholische Presse : „Dann noch eine Gewissensfrage
nn Euch alle, geliebtes iözesanen: Habt Ihr alle die
Pflichten erfüllt, die Ihr gegen die ka¬
tholische Presse habt ? schätzet Ihr recht
jene hohe Aufgabe , die sie zu erfüllen hat : die ka»
tholische Weltanschauung und Lebensauffassung , ihre
Vernünstigkit und ihren segensreichen Einfluß aufdas Volksleben in der öffentlichen Meinung zur
Geltung zu bringen und die darauf gegründeten
Rechte und Anforderungen der Kirche zu vertraten ?
In immer neuen Formen erwachen die
alten Angriffe gegen Katholizismus
und Kirche . Ta hat die katholisch ? Presse neben
ihrer politischen Aufgab ? die Pflicht, stets zu würde ,
voller Verteidigung bereit zu stehen . Dos ist von
'hoher Bedeutung im nie ruhenden Geisterkampfe für
jeden von .uns. Oder ist es für Dich selbst gleich,
gültig , welche Gedanktt >on Christus und Kirche ,von Sittlichkeit und Erziehung, von Schule und Fa-
milie, von Weltkicker und göttlicher Ordnung durch
rirê nfcindliche Blätter Dir nnd den Deinigen ein-
geflößt werden ? Die Treue zur katholischen Presse
ist eine Bckennerpflicht in unserer vielbewegten , an
Entscheidungen reichen Zeit."

Cc -Awlisiische ^ u ^ enSvesgistung .
Von sozialdemokratischer Seite wurde in letzter

Zeit eine von einem Genossen Hermann Kranold
verfaßte Broschüre, betitelt: „Arbeiterjugend und
bürgerliche Jugendbewegung" herausgegeben . In
dieser wird über die katholische Jugendbewegungwie folgt berichtet:

« Wir finden , daß die katholische Kirche die juaend »
lichen Genüsse verkirchlicht . Sie uiacht klerikale Wan »'
dervögel , sie macht klerikale Turnvereine , Schwimm » und
Sportvereine , sie macht klerikale Diskutierklubs , machtklerikale Iiraerrdzeitschriften , Theateraufführungen , Tanz »
stunden , Kegelpartien , ja sogar Kommerse . Das alles
« der tut sie eben unter dem Gesichtspunkt der Verkirch »
lichung , die Tanzstunde wird vom Geist des Gebetes ge¬
tragen , der Kegelklub feiert seine Stiftungsfeste mit
einer einleitenden Messe , auf den Cchi ' lerkneipen tränen
die Herren Präsides die xärpstlichen Farben , und über
alledem schwebt , zwischen alledem steckt händereibend und
freundlich , listig und lustig , schweigend und redend , scher»
zeud und predigend , schwatzend und diskutierend , aber
imiuer redend , immer einwickelnd und beschwichticicnd ,in dcr

^ rechten Sand das Zuckerbrot , in der linken Handdie Peitsche haltend , der Herr Kaplan , der Herr Koopera »
tor , der Herr Vikar , der Herr Pasior : und diese Herren ,die so die Teile sorgsam in ihren Händen festhalten und
ängstlich dafür sorgen , daß auch jedes noch so dünne
geistige Land sorasam ^ erschnipselt und zerschnitten , zer -
fasert und zerrissen wird , lind sich nun alle gleich . Bei
jeder Hautfarbe , bei jeder Konfession , in jeder National ! -
tat , unter jeder Negicrungsform . Auf ihren Livpen aber

immer nur den einen Satz :
schaukeln .

"
m?ir werden das Kind schon

Herr Genosse Kranold hat auf keinen Fall die Ab-
ficht gehabt , hie Verhältnisse in der katholischen In -
xendorganifatioNen wahrheitsgemäß zu schildern :
vielmehr liefe er sich von der Absicht leiten, junge
Leute von den katholisch ' « Organisationen abzu.
schrecken durch deren Verhöhnung und Verächtlich-
ihVxlntnfT. Zweifellos hat er, nachdem er seine wahr -
heitSwidrige Schilderung niedergeschrieben hatte ,
selbst mit den Trumen aefpielt und dabei verschmitzt
gelächelt, wie der , der meint , daß ihm eine Teufelei
b sonders gut geraten sei . Diese Leistung ist wieder
ein Beispiel dafür, wie der Fuchs den Enten predigt ,tlnd gewiß gibt es 'immer wieder Enten, die darauf
herein fallen , aber die gescheitesten sind es sicherlich
nicht . Eine Sozialdemokratie , die mit solchen Mit»
teln arbeitet, muß nach wie vor in schärfster
bekämpft werden.

Mt § eusr unö Schwert .
Kriegs-Noinan aus der Gegenwart

von Felix N a b o r.
(Nachdruck verboten .)

65 ) (Fortsetzung . )

13.
Lautlos glitten die grauen Nebelfrar.su durchsweite Land , von der schönen Frau Sonne, der strah-

lenden Königin , verjagt : nur ein paar Fe^en ihrer
milchweißen Schleier flatterten noch um den Barock -
bau des Malzinner Schlosses und schlangen sich um
die beiden Ecktür ine, bis auch sie zerflossen .Nun war da Aussicht frei.

Lia von Rahden stand an denk offenen F-enstcr dcS
Ostturmes und blickte in die weite Mark hinaus.
Wie schön war das Land , das nun im Sonnenglanzvor ihr ausgebreitet lag wie ein weiter grüner Gar»
ten , wie eine riefenhaste Ebene mit lichtgrünen Wie.
sen , brauner Heide, dunkeln Föhrenwäldern , mit
weißem Sand und goldenen Saatenwogen, mit
blauen ^ een und Windmühlen auf sanften Höhen,
spitzen Kirchtürmen am fernen Horizont .

Und das all s sollte vielleicht schon in den nächstenTagen der Kri eg verwüsten und zerstampfen ? . . .Lia von Rahden hatte Tränen in den Augen .'
«.Du liebes, armes, deutsches Volk , wie wird es dir
ergehen ? " dachte sie. „Von allen Zeiten fallen die
Wölfe über, dich her, um dich zu zerreißen ! — und
welches wird mein Schicksal sein , und das meines
Dorfes? "

Sie blickte . hinab auf die bemoosten Schilfdächeri>c$ Dorfes aus deren Schornsteinen weiße, dünne
Rauchwolken qif. vlteit. „ Annes, armes Volk ! " sagte
Le. i,S £>c wäret immer mit den Niiss .n mehr fx>

JtaJiifditr Brnhndilfr , Samswsi , Pen 15 . gffcnnt 101S

fluslanS.
Di: Trennung von Staat und Kirche

in der Republik Uruguay .
(K .) Rom . Auch die Republik Uruguay hat in

ihrer neuen Verfassung die Trennung des Staates
von der Kirche beschlossen, indem sie dem Kalholi»
zismus den Charakter der Staatsreligion abspricht.
Der nun geltende Gesetzesparagraph lautot : „Jeder
religiöse Kultus ist in Uruguay frei . Der Staat
unterstützt keine Religion . Er sichert der katholischen
Kirch? das Eigentum aller Mittelst des National-
etatsfonds errickcheten religiösen Gebäud "

, mit Aus -
nähme der Kapellen, welche den Armenhäusern , Spi -
tälern, Gefängnissen und anderen öffentlichen An-
stalten dienen . Tie zur Zeit dem Kulte der ver-
schiedenen Konfessionen gewidmeten Gebäude sind
jeder Steuer befreit .

" UvugiVy hat in dieser Hin «
ficht Brasilien nachgeahmt.

r )3SK

Haöen .

OZr Ssenbahnrat .
Karlkruhc, 13. Februar . Der bad. Eisenbahn -

rat hat in seiner letzten Sitzung der Erhebung
eines K r i e g s z u s ch l a g s von 13. v . H. im G ii-
t e r-. und Tier verkehr aufgrund einer von
der Gencraldirektion der Staatseisenbahnen an die
Mitglieder des Eisenbahnrats ausgegebenen Denk»
schrift verhandelt und dem Zuschlag zugestimmt . Ter
Zuschlag wird mit den sich fortwährend steiaernden
Mehrauslagen begründet . — Weiter befaßte sich
der Eisenbahnrat mit der Neuregelung des
Monatskartentarifs der badischen Staats -
bahnen . Ter neue Tarif soll auf der Grundlage
eingeführt werden , daß 25 Fahrten für einen Monat
berechnet und auf die so berechneten Preise folgender
Nachlaß gewährt wird : Von 6 bis 25 Kilometer ==
1,5 v . von 23 bis 61 Kilometer — 0,5 v . H. für
jedes Kilometer bis zum größten Preisnachlaß von
5V v . H ., der auch auf Entfernungen von über
61 Kilometern eingeräumt wird . Bei diesem neuen
Tarif ist besonders auf eine gesunde Wohnung?«
Politik Rücksicht genommen worden , indem der
größte Preisnachlaß in die Entsernunaszone von'6 bis 25 Kilometer gelegt wurde . Die Monatskarten
für die 4 . Klasse sollen insbesondere den sozial sÄvä-
ckveren Bevölkerungskreisen zugute kommen. — Am
Schluß der Sitzung wurde der Wunsch auf eine
bessere Ausgestaltung des N a b v e r k e h r s
Mannheim - Heidelberg ausgesprochen.

Zur kQnöiöetur Straub .
schreibt man uns :

Aus dem Bezirk Engen . Mit Freude und
Genugtuung vernahm man in? Bezirke, daß Herr
Amtsrichter Straub in Wolfach, eine Anzahl von
fahren als Amtsrichter in Engen tätia . im Wahl-
kreise Baden - Gernsbach-Rastatt als Kandidat für den
badischen Landtag aufgestellt wurde . Mit ihm ge»
winnt das Ständehaus eine junge , tüchtige Kraft,
die keiner Arbeit aus dem Wege geht.
LanZausenchc . lt erholun ^ebsZürftiTe ? Staöt -

kinöe ? fu? öas ^ ahr 197S .
Die andauernd schwierigen Ernährungsverhältnisse

bedrohen immer mehr die Gesundheit eines großenTeiles der Kinder , b sonders der Großstädte und
Jndustriegegeuden. Daher haben sich unter der
Leitung des. Großh . Ministeriums des Innern die
Stadtverwaltungen , Schulbehörden und caritativen
Organisationen entschlossen , auch im lausenden Jahre
alles &u tun, un ! möglichst vielen erholungsbedürf¬
tige Kindern wieder den Segen eines Landai 'sent-
Haltes zu vermitteln. Ein aufgestellter Verteilungs-
plan weist bestimmte Landbezirke bestimmten Städ -
ten zu. Da es ein Werk christlicher Liebe ist. soll in
der Ausführung die freie Liebestätigkeit auch voll
und ganz sich entfalten können. Dah' r stellen auch
in diesem Jahre die caritativen Organisationen ihre
eigenen Familienlist.cn auf. D ' ese Familienlisten
sind von den einzelnen örtlichen Organisationen den
Zentralen der zugehörigen W ' bände bald nach
Ostern zu übersenden. Wo caritatv ? Organisatio¬
nen an einem Orte» nicht bestehen oder bei diesem
Liebeswerk nickt mitarbeiten, sollen die Bürger-
meisterämter sich die Ermittelimg der Familien an-

aelegen sein lassen . Der Aufenthalt der Kinder wll
sich auf sechs bis acht Wochen, von Juli b s Septem

-
ler erstrecken. Auf Wunsch können die Kinder auch
früher geschickt werden. , . . . ,

Mögen recht viele Familien auch in dieien? ^ ahre
das in vielen Fällen nicht kleine Opfer zum Wohle
der bedürftigen Jugend bringen . -

) X (

Lebensmittelversorgung .
Aatoik ! ufei ? öi ? i5 .

Berlin, 14 . Febr . In der gestern in Königsberg
zusammengetretenen Vollversammlung der o >ipr>. u-
ßischen Landwiltschastskaminer nahm der Oberpran-
dent v Batocki das Wort , um seine Tätigkeit als
Leiter des K r i e g s e r n ä r u n g s a m t ? s vor den
ostpreu ßischen Landwirten zu recht -
fertigen . Er führte etwa aus . feine Tätigkeit
als Präsident des Kriegsernährungsamtes habe ihn
genötigt Anordnungen zu treffen , die die landwert-
schaftlichs Bevölkerung mit Recht als säwere Ein-
griffe in den Bereich ihrer Erzeugungsweise ansehe.
Dann fuhr er fort : Nach gewissenhafter rückblicken-
der Prüfung habe ich die Ueberzeugung gewonnen,
daß, vorbehaltlich selbstoerständl.cher Irrtümer nnd
Mißgriffe in Einzelheiten, der von mir in den Fra »
gen der Volksernährnng beschrittene Weg der
richtige gewesen i st. daß Ms jeder andere
Wog ins Verderben geführt hätte . Wenn ich etwas
bedauere, so ist es nur die Tatsache , daß de mir da -
mals gegebene Zuständigkeit nicht ausreichte , um den
von mir eingeschlagenen Weg gegen alle Widerstand.?
iil'it dem vollen, notwendigen Nachdruck zu verfolgen.
Der berechtigte Interessenstandpunkt eines
ganzen Berussstandes mußvordem Ernst der
Stunde in den .Hintergrund treten . Es
wäre Feigheit , den Dingen nicht klar ins Auas zu
sehen. Die Lage ist ernst . Wir werden durchroin-
men, aber nur dann , wenn jeder Landmann weit
mehr als seine Pslick-t tut und lieber das Aenßerste
an Schwierigkeiten und wirtschaftlichen Nachteilen
auf sich nimmt , als das geringste von d -" m , was ab¬
gegeben werden soll und kann, vorentbält. Rück-
sichtslos und hart gegen die eigenen Wünsche und
Interessen , opferwillig bis zum Aenßersten ge»
genüber dem Vaterlands wird das Feldgeschrei sein ,
mit dem wir den Sieg behaupten .

Tie neuen Ncifebrotmarken .
Amtlich wird mitaeteilt : In den nächsten Taqen

kommen die neuen R eise b rot marken ẑ ur Aus -
>̂ abe und zwar anf ĉr den bisherigen über FO Gramm
Eebäck noch solche über Gramm . Diele PCO Gramm -
Marken werden zweckmäßig von denen , die Brot nickt in
einzelnen Schnitten , sondern im eanzen beuchen wollen ,
benukt . Also von Nkilitärurlaubern , Vinnenschiffern ,
Arbeitern , die außerhalb ihres Mohnortes tätig sind ,
Reisenden , die sich in volle Verpfleanna begeben usw .
Wegen Stosseriparnis werden die Reisebrotmarken nur
im Bochen ? u je Stück auSaeceben , also nick' t mehr
m ' ch in Heften . Ans dem cleichen Grnnde s ' nd die
Marken den bisberiöen gegenüber erheblich verkleinert .
Die CO Gramm -Marken zeigen als Wertpapierunterdrnck
einen sirnuen Reichsadler auf erau -blaucm , die 500
Gramm -Markenbo ^ en einen solchen auf rot -s>rauem
Grunde , ^ ur Verhütung von Fälschungen ist da ? Papier
mit Wasserzeichen , sowie roten , und b' äuen Fasern der -
sehen . Mit der Äusgahe de r'nenen Marken werden die
bisherigen noch nicht ungüiltia , aelten vielmehr
neben den neuen Nock bis zu m 1 5. M5 r n einschließ¬
lich . Erst vom 16. M -jrz ab dürfen nur nock die neuen
verwendet werden . Fen ^er bat da ? Direktorium der
Rcichsgetreideftelle neue Bedingungen über die E n t w e r -
tung der eingelösten Marken durch Bäcker , Gastwirte
usw . betroffen . Diese haben nämlich die Marken sofortnach Empfangnahme ? u entwerten . Reichen in Zukunftdie Bäcker nicktentwertete Reiiebrotmarken den Gemein »
den ein , um Mehl darauf geliefert zti erkalten , so wer -
den ihnen solche nickt angerechnet werden . Die Bäckerwerden also , um ich vor Schaden zu hüten , e>nt tun ,die von den Kommunalverbänden noch croehendennäheren Bestimmungen über die Entwertung sorgfältigzu beachten.

Chronik.
KarkSrnhe , 15. Febr . (W .T .B . l Dem Bad . Landes -

ansfchiiß für Säuglings - und Kleinkin -
dcrfürforge wurde zum Zwecke der Errichtung einer

freundet , als mir lieb war. Werden sie euch, euere
Hab? und euere Häuser schonen? . . . Gott gcbsl . . .

Alle Arbeit ruhte in Erwartung der großen Er-
eignifse, welche die nächsten Stunden bringen muß-
ten . Schweigend und still lagen die weiten Scheu-
nen und Stallungen deS Gutshof s , schweigend lg -
gen der Garten und der dunkelgrüne , uralte Park,,
der sich weit gen Wes sen streckte und an feinem
äußersten Ende be' nehe mit d*m großen Russen -
Walde zusammenwuchs. Nur eine Mau 'r trennte sie:
sie enthielt dort , wo sie zusammenstießen. <\ ne Pforte,
zu der die Schloßherrin allein den Schlüssel besaß .

„Wie wird das c.P,?s aussehen , wenn die Kriegs»
flirte darüber hinrast ?"

DaS Herz wurde ihr schwer und sie dachte, ob es
nicht besser gew sen wäre , zu

'
fliehen. Aber stolzwies sie diesen G ' danken von sich . ES crscknen ihrals Feigheit , daS herrliche Rittergut im Stiche zulassen, dessen Herrin sie war. Und zvdenk : waS

drohte ihr denn von den Russen, die doch seit langemFreunde des Hauses waren ? Sicherlich nichts.
Trotz dieses tröstlichen Gedankens wurde sie ihr

heimliches Bangen nicht los und die Tränen ka-
men ihr.

Da berührte der alte „Lex" — Alexander Luxik̂ sf— ihr Haushofmeister , Inspektor, Verwalter. Due»uer .und Vertrauensrat , der zum „eisernen Bestand"
des Schlosses gehörte, mit seinen Svinnenfingernihren Arm und sagt ^ mit seiner glatten, ölinenStimme : „Nicht weinen , Panja Komt-esselchenl

"
. .Russen sind fidöle Brüdder, wenn m^ns versteht m t

ihnen , ^ttnd wir verst hens mit Ihnen , Komiessel ,
chcn ! Seit zwanzig Jahren sind wir gute, liebeFreunde. Danfals kam immer der kleine, dicke
Oberst Gabrilowitsch zu Besuch auf Malzinnen zum
gnädigen Herrn. O, das war . schön ! Der dicke G<-

brilowitsch ließ gelibbtes Komtesselchen — so kleinwaren Komtesselchen damals ! — da ließ ex sie aufden Knien reiten ! . . . tlnd dann zur Abwechselungsind Sie auf meinem Rücken geritten .und ich bin aufallen Vieren durch d n Saal gehopst als wie sinRoß und Hab ' gewiehert : Jl >a — ha — Hai . . . Daswar spaisig , ja ? . . . lind der gnädige Herr und derHerr Oberst haben sich dabei halbtot gelackt ! Ja ,das Waren schöne leiten , Panja ! . . . Sie sind vorbei
'

aoer d ê Herren Offiz '
-ere van drüben sind auch

ganz nette Leute . . . Besonders Herr von Vrinkentoss
- Mmer lustrg ! vnd immer geflutt auf die zuPrcnchkau — daher stand er bei „ ims " auch immerin Gunst .

^
Denn met denen von Proschkau hatten jaauch ..wir ein Huhnch'n zu rupfen — wegen desWaldes . . . und wir hs-ben jbnen rttanckieswal in die^ i '.v?? aejpuckt und ein "n Schabernack gesvielt —-

„DaS ist nun vorbei, Lex," sagte Lia.
„Leider, sagte Lex mit einem Leichenbitteraesicht

„früher wars a — mü — sanier .
"

Und er blickte verächtlich , mit der Miene einesPaichas von drei RoßickMejfen , nach der Rtebknaaus , wo Groß-Pro '
chkau lag .

^ lu,tung
den eingebildeten Alten unwill-

rl rl »
" ' ^ nn er sicb so brüstet?, sah er direktlächerlich aus . Denn er besaß d . ' rchaus nichts Imponierendcs . Trotzdem er für drei aß iriflÄ s;rrnsc ffl« nidjt 51. IiÄ « »km BU .f• (tanMrr. Snfct S Sitenk Snnf, SäropntSt in icinra , Sfoufcra ?„^ ner Kle dl ? It ersetzen. Da war dann allesvom scheitele 's znr Soble tamelloS ^ tip tov ! Ertrug fcktom-^ eiden ? Kniehosen

flriimpfc 8«cm,rfre ST & eSSf .
mit * * * * , .* mim 4 liCS

Zentralans 'alt für Säuglings , vnd Stlrtitfii . „unö zur Unterstützung sürsorgerlscher Masinab ,
Bekämpfung der hohen Säuglingssterblichkeit

'
»"

Südd . Diökonto .Gesellschaft durch ihre Karlsruh .15VV0 Mk . überwiesen . Namhaftere Bei « > '
zu demselben Zwecke haben in der letzten Zeit
folgende Spender überwiesen : Kolmar u ^
Pforzheim ; Martin Föhler , Mannheim ; ferner in s
ruhe die Firina Heinrich Baer u . Söhne , Firma fi Latls'
Söhne , Kart Schmitt , Grast » Solms zu Connenw A
Stadtrat Dr . Friedrich Weill .

°nneniv -»^
Heidelberg , lS . Febr . Der Bürgeraus ! ^

hat am DonnerStaq den städtiso,en Voranschlag f ;;l
beraten . Eine Erhöhung der Umlagen ist M . ^
wendig . Die Steuerwerte sind um L5 Millim ' e,, iw

°''
gewachsen . An der Aussprache über den Voranschlag,
teiligten sich der Oberbürgermeister , der Obmann
Stadtverordneten und Vertreter aller Parteien ?
Eingeniein dungssrage bemerkte Oberbür»

'
meister Dr . Walz , es sei gut , wenn große
düngen stattfinden wurden . Wenn Verhandlungen k>men sollten , könne man ruhig verhandeln , man
sich dadurch nichts . Im Anschluß hieran erhie 'i ?
Oberbürgermeister die Vollmacht , in Sachen der Ei»memdungen zu gegebener Zeit Fühlung zu nehmen i

'
Vorauscklag wurde angenommen .

^ "
: : Pforzh-im, 1». Febr. Nach dem städtischen Vv ?a n s ck l a g wird die Unilage um I Pfa . erhöht keck.

'
und 40 Pfg . für Licqenschasts - uud Betriebsi ' erinw ,und L0 Pfg . für Einkommen betragen . Die AuSM«
sind auf 7,5 Millionen Mark , die Einnahmen auf n<k«
4 Millionen Mark berechnet . Der ungedeckte IHuWa
beträgt 3,3 Mill. Mark. Ter Voraufchtag wird feesondet' '
belastet durch die Zinsen für die Kriegsaufwenduw .
und durch die Kriegs .' ulagen für die städtischen
Lehrer und Angestellte .

Gernsbach , 1ö . Febr . Am vergangenen (Sonni «,
bereinigten sich, wie der Murgtäler meldet , MIin »!Ukrainer im Löwcnsaal , um den F r i e d e n s schig »
der ukrainischen VolkSreprihlik mit den Mittclmöü>!°,
zu feiern . ES wurden zwei Theaterstücke aufnefühtt,
Musikstücke vorgetragen und der denkwürdige Tag H
schöner Weife gefeiert .

X Ans dem badischen Oberlande . Den A »fklärmg§>
ausschüssen verschiedener Bezirke — besonders liefet,
lingen — ist es gelungen , den Herrn Felddivisionspsarr«
Stump aus Karlsruhe als Redner zu gewinnen , z,
meistens , sogar an Werktagen außerordentlich zalilrcich
besuchten Versammlunaen spMrh derselbe über F«
und Heimat oder Feldheer und Hcimatheer . Dören
knüpfte er überaus zeilaemäße Mahnungen . Soivch
Städte , wie Konstanz , Singen , Radolfzell , Meersbiii ^
Ueberlingen , als auch eine Anzahl Landgemeinden i» dn
Bodensecgegend , hatten Gelegenheit , den gottbegnadete»
Redner zu hören .

£ Fortbildungskurse für kriegsbeschädigte Bierbrauer.
DaS Großh . LandeSgewerbeaint Bcabfichtigl

demnächst einen Fortbildungskurs für kriegsbeschädtzt
Bierbrauer einzurichten . Die Anregung dazu ist von dm
Bad . Brauerbund der Kleinbrauer ausaegaugen . Selbst-
verständlich können sich auch an dem Kurs Nichtiniiglil'
der des Bundes beteiligen . Anmeldungen sind an den
Präsidenten Zorn des Bad . Braucrbundes der Klei»-
brauer in Eppingen zu richten .

Badischer HandelStag .
Am 8 . Februar fand die Präsidialkonferen ^ des Badi'

fchen HandelStages in Karlsruhe statt , die sich mit
folgenden Fragen befaßte : Organisation und AiiSba»
der badischen Handelskammern und des Badisäim ta -
oelStasies (Stellungnahme zu den Anträgen betreffeni
Vertretung der Konsumvereine in den HaffdüÄMMmV
Vertretung in der Ersten Kammer der LaMänd̂
Rechtshilfe -Staatsvertrag zwischen Baden und Frm !<
reich von 134g . Wahl eines Vertreters des Klcinhmidels
in dem Landesansschuß für Mittelstandshilfe . Borfchlag
von Vertretern des Kleinhandels für den Beirat deZ
Kriegsernährungsamts und des Reichskommiflars s»r
Uebergangswirtschaft , Organisation des badischen Groh-
Handels für die Uebergangswirtschaft , Vertretung bet
wirtschaftlichen Interessen Badens in Berlin . Kiiam -
mensetzuug der Ausschüsse beim Retchskommissor st't
Uebergangswirtschaft , Zuziehung von Interessenten zur
Beratung der Handelsverträge Ausgabe von Landes-
Notgeld ( wurde für verspätet erklärt ! , Sparmetallabaabe -
stelle , „ Aka" -Allgemeine Anzeigen -Gesellschast Berlin ,
Arbeitskammern . ErsabfaserstofstAusstellung , Vadistcr

. Baubund . Deutsch -Oesterreichisch -Ungarifcher Zolltarif,
Handelsbeziehungen mit der Schweiz , Kriegswuch«-
bekämpsung , Vorberatung der Eisenbahnratssitzung v«
9. Februar , Einfluß des badifck>en Eiseubahnrati !.

Ueber die Hauptpunkte der Beratung wird noch bc-
sonders in der Presse berichtet werden .

Die Ziichtung der Seidenraupe in Vaden.
: : : Karlsruhe , 10. Febr . Die Züchtung der Scide »-

raupe war in früheren Jahren in Deutschland und m
i » Baden betrieben , aber als un lohnend wieder aufge-
geben worden , da Krankheiten unter den Raupen und
andere Verhältnisse die Erzieluna einer Rente rereim-
ten . Um nun zu prüfen , ob etwa die Zucht « c
Seidenraupe als Erwerbömöglichkeit für KrieMM '

fen . Nur der Mangel an Haar - und Sarin" ^
fiörtc ; die paar armseligen Haarsträhnen W}
trauernd und einsam , wie geköpfteeiner gelben Butterstulle, auf feinem SchäÄ '
sec Mangel von Männerzierde auf dem \l inin dem bartlosen , glattrasierten Gesicht, ^
Einziger Kummer und er sehnte die enOMliM-
?>eit der Allongo-Perücken herbei , die
kommen wollte.

Lia von Rahden gab Lex einen kleinen
der Faust. „Dein Haß auf Proschkau iß einJ
« erlief), Ler .

« sagte sie . ..Nach dem K-iege '^ ^

2cs.

rr t u - in uv « - ^
auc§ anders werden . Ach, wenn ich erst
los wäre !"

..Ich wollte, sie wären da ! " widersprach
„Das wird ein lustig Leben geben . Pani.

a .
tÄ - rl — nichts als Ze«l)en und Schmauicn
spiel und Tanz." u . ({

..Darnach gelüstet es mich wahrhaft niÄ .̂ ^ S
Lm .^ . ,,Ich würde lieber die

^
Nl ' he

2fl'

Landlebens genießen . Aber daniit ists n >m - ^Nnd wenn vollends Nikolai von Brinkentosi V- ^käme , da würde es ganz toll hergehen. Bcnu
ist der Sch.Iim'msie von allen .

"
Lex verzog sein Gesicht zu einein ft* )Cl $chen und schnippte mit den Fing' rn . »^ ' M>

Nikolai .
" sagte er . „ das ist die fidelste chicr

Sen heiligen Rußland. Hoch , wenn der .
Herr i ' nd Gebieter würde — "

, „n,
„Schweig Met deinem Gefasel ! " fuhr ßu

„ du weiht doch , daß ich ihn nicht leiden nimt-
Lustigkeit ist Maske , darunter verbirgt er ci
schos, schlechtes Herz —

(Jortfchung folgt .)

digte in Fraqe kom,
st a d t und W e i n h i

staatlicher Uut
Seidenraupen diiichg
ncsahr heute nicht n
früher , haben dock' c
runf ) bestätigt , daß i

' einiger Aussicht auf
wird . Sie wird

^
d <
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Milte in Frage kommen könnte , wurden in Schall ,
stadt und Wein he im in den Iahren 1910 und 1917
,„ jt staatlicher Unterstützung Züchtungsversuche mit
Seidenraupen durchgeführt . Wenn auch der Seuchen -

DadWer Btabachltr « Knmswg . den Iff . Ftbrnar 1918 A. Seite 3

TlliMi i'uiimh «' " •*v* — > '—<■>— — ~ «»v»v
„ ininer Aussicht auf Erfolg nicht durchzuführen sein
wird . Sie wird daher . auch a !s Erwerbsquelle für
Kriegsbeschädigte im allgemeinen ausscheiden müssen .

L . 5>vjiihrIaeZ Militäriubilänm deZ Gouverneurs
v . Lentwcin .

Kaiserlicher Gouverneur und Generalmajor a . D.
Theodor v . Leutwein. einer nnserer verdientesten Afri¬
kaner . feiert am Samstag in U e b e r l i n g e n am Bo -
hcnfce , wo er seit feinem llebertrltt in den Nuhestaud
wohnt

'
fein S0jähriges Militärjubiläum . Als Sohn eines

NkarrerS ain 9 . Mai 1849 in Strümpfelbronn i . B . re *
wen trat er am 16 . Februar 1868 in das 5 . Nadische
<5nsant " ric - Nemment Nr . HZ in Freiburg i . Br . ein ,

in dem er am 15. Oktober 1839 Offizier wurde . Er
war von 1877—80 zur Kriegsakademie und von 1881—82
- >,r Dienstleistung beim Großen Generalstab kommandiert
, ind

"
wurde am 10 . Januar 1884 zum Hauptmann und

« omvagniechef befördert . 5?ack'dem er von 1887 —92
Lehrer an den Kriegsschulen Reiste und Hersseld gewesen
war mnr^ e er als Kompagnieche ? in das 1 . Niederschle -
liicbe Inwntcrie-Negiment Nr . 40 in Posen versetzt , in
dem er am 27 . Januar 189? Mazor wurde. Kurz d ^ r-
n >,s auia er nach Südwestasrika. w , er im Jahre 1895,
Komnmnldenr der Schubtruppe wurde. Im Jahre 1895
auch zum ' Landesl ' anvtmann und im Jahre 1893 zum
tZ-nnverneur d ^r Kolonie ernannt , warf er im Iabre
1394 den Aufstand .Hendrik Witbois . im Jahre 1893
die JÄTcrrs und im ? ahre 199? die Bondek? wartse nie -
d >r und erwarb sich den Kronen^Orden dritter Klasse .
d

"
' n Noten Adler - Orden vierter Kla '

se und das Ritter -
kreuz des Hohen ' ollernichen GauS - Ordens mit Schwer -
k rn . Am 22 . A " ril 1905 wurde er als Generalmajor
Ä lä suite der Schuhtruppe gestellt , worauf er am
19 . August 1995 mit der Erlaubnis zum Tragen der
Uniform der Schutztruppe in den Ruhestand übertrat .

Llarlcr -. he. 16 . Jvtfirirtrc 1918.
Na . Neberreichung de -Z KhrenbürzerbriefeZ an Geh.

ftoiiimcr .ienrat Fr . Wulff . Dem Ehrenbürger der Stadt
Karlsruhe. Herrn Geh . Kommerziellst Friedrich Wolff ,

Seniorchef der Firma Wolfs u . Cohn hier , wurde
Freitag vormittag durch den Oberbürgermeister ,
in desten Begleitung sich mehrere Stadträte befanden ,
der von Professor Göhler künstlerisch gestaltete Ehren »
bürgerbrief überreicht . Da Herr Wclsf an diesem
Tage feinen 85>. Geburtstag feierte , übermittelte der
Oberbürgermeister Herrn Wolff auch die herzlichsten
Glückwünsche feiner Vaterstadt zum Geburtstag .

(? ) Goldene Hochzeit. TaS Ehepaar Ferdinand
Fröhlich hier feiert dieser Tage das seltene Fest der
poldenen Hoheit. Tie kirchliche Feier fand am heutigen
Kamstag und die weltliche Feier findet am Sonntag
statt. Herzliche GratulationI

: : : Reue Kriegskrippe . Es dürfte nicht genügend
bekannt fein , daß in der neuen K r i e g s k r i p p e.
Leopoldstrabe öl , auch Säuglinge und K l e i » k i n »
der aller Stände gegen mäßige Bezahlung für Tage
oder Wochen Aufnahme finden können, Gewif; wird
es für manche Mutter , die durch unvorhergesehene Ereig -
risse gezwungen ist, von Hause weggehen zu müssen, eine
Beruhigung fein zu wissen, wo sie ihr Kind während
stirer Abwesenheit in guter Pflege unterbringen kann.
Wächten recht viele von der neuen Einrichtung Gebrauch
machen. Siehe auch die Anzeige in der heutigen
Leitung.

I Filschall - Wettspiele . Sämtliche hiesige Fußball »
tereine stellen am kommenden Sonntag ihre Mannschaf¬
ten wieder in den Dienst der Sache . Phönix -Aleinanma
empfängt auf dein K . F . V,-Platze die bekannten Stntl -
«arter Kic' ers zum Vorentscheidungöspiel um den Ver -
tandspokal. In Beiertheim auf dem Sportplätze deS
dortige» Fußballvereins am Weiherwald spielen V . f . B .
Karlsruhe und F . V. Beiertheim . Auf dem V . f. B .»
Elatze gegenüber der Telegraphenkaserne treffen sich
Konkordia und Südstern Karlsruhe , während auf,dem
Rühlburger Spielplatze Germania Dnrlach und

^
der

F . C. Mühlburg ihr Treffen um den vom Ortsausschuß
der Karlsruher Rafcnsportvereine gestifteten Pokal er -
ledigen. Gleichwie das Spie ! Phönix - Stuttgarter Kickers
sind auch die übrigen Treffen refp . Pokalspiele von Be-
dentnng , da sich die Vorrunde dem Schlüsse nähert .
Sämtliche Spiele beginnen um halb 3 Uhr.

: : Rascher Tod : Gestern vormittag erlitt ein 49
? ahre aller verheirateter Ingenieur von hier in der
Llndeuscilule plötzlich einen Herzschlag, welcher seinen so-
fort,gen Tod zur Folge I'aUe.

: : Wegen umfangreicher Warenhausdiebstähle wur -
den gestern eine Näherin aus Virnheim , eine Kassiererin
aus Turlach und eine Verkäuferin von hier festgenom¬
men .

Festgenommen wurden : ein Kaufmannslehrling
aus Berlin und ein Kutscher von hier , weil sie in ein
-^ aga -' in in der Sosiensirasze eingestiegen sind und dar -
aus Suppenwürze im Werte von 289 Mk . entwendet
taven, sowie ein Packer aus Waldangelloch wegen Heh»
Icict , ein Fabrikarbeiter und ein Hilfsarbeiter , beide

,'"cacn Diebstahls .

Die Wirrnis im Gflen.
Von unserem Berliner Vertreter .

Wenn man sich den gegenwärtigen Zustand der
ßhSrfJr " Lten veranschaulicht , könnte einem fast dasfiut | eln ankommen . Bei allem , was wir bisher an
t .K

trn ,
T
" ? .

1? Jenem ? ° nd - unbegrenzter Möglich -reiten erlebt Häven , wird durch die gegenwärtigeni.'. reicinrsiL nocki weit cjvs ?> : n

' S
—«

^ olcn !
^

Unser Friedensschluß mit der Ukraine
E fcT Äa

r
) ? Imer ®ct)iet d -r Ukraine zuschlug .Iiat die Polen eben wegen der Cholmer Streitfrageauf das äußerste erregt . Das polnische Ministeriumist zurückgetreten und die österreichischen Polen

Regierung in Wien die allerschärfsteOpposition angesagt . Damit sind für unsere Ver-bundeten wie für uns selbst Umstünde höchst un-
erfteulicher Art geschaffen worden . Jetzt dürfte
doch wohl auch denen, welche .die seinerzeit von Beil, -mann Hollweg durchgesetzte Selbständigkeits -
ciktarung Polens als einen diplomatischen Streichangesehen haben — wir haben Gott sei Dank unsniemals von solchen Gefühlen leiten lassen — klar
geworden sein, wie tief wir uns mit dem polnischenExperiment in die Nesseln gesetzt haben . Die Polen
smd es nunmehr selber, die uns handgreiflich vonder Verkehrtheit und Undnrchführbärkeit jeneSLypcrimenfs überzeugen . Die polnische Negierungs-
crffcinmq streitet jede Verpflichtung ab . sobald nichtdie polnischen Wünsche dnrchgehends erfüllt werden .Die neueste Entwicklung in Polen deutet nicht nurauf eine Wiederannäherung an Nußland, sondern
sogar auf ein Sympathisieren mit der Entente. Es
hätte gar keinen Zweck, sich über diese Taisacbeeinem Zweifel hingeben zu wollen . Wie die pol-
Nischen Dinge auf Oesterreich zurückwirken, ist im
Augenblick noch gar nicht zu übersehen. Noch nie-
mals ist aber die Lage in Lemberg so kritisch g "-
Wesen, wie jetzt . Im Grunde haben aber die Polen
gar keinen Anlaß, sich über die ukrainische Grenz-
gestaltung zu erregen . Sie haben ja selbst mit Eifer
das SelbstbestimM>' M "?'?e<5't der Vö ' <W vertreten. b:o
vLrenggest-' Itung ist überdies noch keine endgültige ,und d . e Vo-' i n haben übervauvt für die M .ttelmächle
noch nicht die geringste Beihilfe geleistet, obwohl
ihr Land als erstes durch die Waffen der Mittel-
mächte und durch unendlich viel kostbares deutschesMut befreit worden ist. Man möchte wünschen,daß die deutsche Negierung nunmehr die Konsecjuen-
gen aus den Vorgängen zieht und das polnische Ex-
periment kurz entschlossen preisgibt . Dann würden
auch nicht m'chr die „Bindungen" bestehen , die Staats -
sekretär von Kühlmann in Brest -Litowsk lieklagt
hat.

Aber auch in der U k r a i n e sind die Dinge recht
uiiklar und verworren. Die Verlegung des SitzeS
der Kiewer Nada nach Chitomir lann doch beim
besten Wullen nicht anders gedeutet werd .' u , als
daß Kiew eben von den Bolschewisten eingenommen
ist. Es hat gar keinen Zweck, sich den Ernst der
Lage zu verhehlen , wenn dir durch immer neue
Truppenkörper gestärkten bolschewistischen bewaff»
tiefen Banden weiters militärische Erfolge in der
Ukraine erringen würden. Sie scheinen von der Ne-
gierung Trotzkis mit dem ausdrücklichen Auftrag
bedacht zu sein, in der Ukraine an Nohstoffbeständen
und Lebensmitteln so viel wie möglich zu plündern
oder zu zerstören , um die erhofften Wirkungen deS
„Brotfriedens" für die Mittelmächte unmöglich zu
machen . Es wäre gar nicht ausgeschlossen , das; die
Mittelmächte zur Unterstützung der Ukraine und zur
Wahrung ihrer eigenen Interessen mit Waffengewalt
den Bolschewisten entgegenzutreten genötigt wären .

So ist das Bild nach Osten hin gegenwärtig kein
sehr erquickendes. Wie sehr übrigens unsere skeptische
Haltung gegenüber der Trotzkischen „Friedens-
crNärung" begründet war , ersehen wir jetzt daraus,
daß eine Demobilmachung der russtschen Streitkräfte
bis jetzt noch gar nicht erfolgt ist , dajj vielmehr an¬
stelle der jetzigen regulären Truppen eine „Rote
Armee " gebildet werden soll. Das bedeutet nichts
anderes, als die Ilmgestaltung der jetzigen Armee
in eine Nevolntionsarmee. Diese kann natürlich nur
den Zweck haben , die bolschewistischen Ideen und
Ziele sehr handgreiflich den ihnen noch wider-
strebenden Elementen in den Nandvölkern cinzu-
bläuen , andererseits aber auch uns selbst mit revo-
lutionärem Gifte zu verseuchen . Die revolutionäre
Propaganda Trotzkis ist jetzt in Formen gegossen ,
die alles bisher Erlebte hinter sich lassen . Aus alle-
dem ersehen wir, daß wir den Dingen im Osten auch
weiterhin mit gröszter Zurückhaltung , niit entfchie -
dener Entschlossenheit und wenn es sein muß , auch
mit stärkstem militärischem Nachdruck gegenüber-
stehen müssen . Alles ist noch im Fluß , und jetzt gilt

?r» ssü
kcs.

Theater unö Musik.
® C0L'j. Hvftheater . Karlsruhe , 16 . Febr .

»;Ter fliezente Holländer ."
Ni ! adniirari " , aber viel Anerkennenswertes bot die
ihruiig dieses ebenso beliebten als bekannten Wer -

^Hofkapellmeister Lvrentz sorgte mit fester Hand da-
für, daß der düstere, romantische Schimmer dieser sagen-
^

a >teu Handlung gewahrt blieb und sowohl der vokale
w »! orchestral? Teil zur vollen Geltung kamen. Auch
der Abschluß des Ganzen war ein machtvoller nach -
wirkender. Herrn Büttners . Holländer " haben wir
Ichon feil einer -lieibe von Jahren die gebührende Auer -
leitiurng widerfahren lassen und tun dies auch heute
wieder . Stimmschön , mit dramatischer Kraft und Ton-
fxlle bot Frau Laue r -K o t t l a r ihre „ Senta " , trotzdem
f* feine ihrer Glauzparticn ist, wahrend Herr Schof »
? el sich gut mit feinem .. E r i k" abfand . Den . Daiand
iahen wir zum ersten Male in den Händen des Herrn

tf, er zeugte von guter Auffassung und wird bei -Une »
verhoiunge» an Sicherheit nnd Festigkeit , dra »
malischer und darstellerischer Prägung noch gewinnen .

. Steuermann " des Herrn Seydel erwarb uch
°urch schöne Tongebung und beseelten Vortrag beson -
deres Leb. Das gleiche läßt sich von der „ Mary u »
üi 'l. Sü v u n t j ch sagen . Ehoc und Orchester wirken
®urci) reine Konkordanz .

Grof ( Ii . Hofiheater . In der morgigen Aufführung der
!j $udin "

fini , ^ cail Palm - Cordes als Necha und Herr
als Eleazar neu . — Im Konzerthaus findetEchöffel- , Wi.tU0 U [ ilCU. w«Jorgen abend die erste Eastdarstcllnng der Dreher -

^ uppe „Spatzen a » i Dach" ftatt . Tarin hat Konrad
als Seifenfabrikant Steinwch eine Sülle , in der

®r
. feinen liebenswürdigen , gemütlichen, biederen ^ nimr

teiflcu _fan ii .

StiidtischcZ KonzcrthauS . 5. Sinfonie -Konzert . Das
Hoforchesler wird im nächsten Konzert , Mittwoch, den
90. d . M ., neben der lange nicht gespielten F - dnr - Sin »
fonie von BrahmS zwei Neuheiten zeitgenössischer Ton -
setzer zur Anfführung bringen . Die „Variationen über
ein eigenes Tbema " des jungen österreichischen Kompo¬
nisten

'
Georg Szell haben feit ihrer vorjährigen Urauf »

führung in Berlin unter Liichard Strauß fceu Weg in
die bedeutendsten Konzertsäle gefunden und allenthalben
bat das sprühende Werk große» Anfsehcu erregt . Die
andere Neuheit Ouvertüre zur Oper . Der glückliche
Taugenichts " stammt von dem Straßburger Komponisten
Professor C-rb . Auf allen Gebieten der Komposition hat
Erb eine recht fruchtbare Tätigkeit entwickelt. Von fei -
nen Opern sind in Karlsruhe unter Mottl seinerzeit die
„ Abendgfocken " gegeben worden ; seine große Kriegs -
finfonie und andere Werke hat Pfitzner aufgeführt . Das
Konzert erhält ferner eine große Anziehungskraft dnrch
die Mitwirkung Konrad Anforges , eines der größten
Pianisten unserer Zeit .

Kirchliche Nachrichten.
£T« 3 tcr ErZtttzcse . Lt . Anzeigeblatt Nr . 4 vom

14. Februar wurden zu Erzb . Schulinspektoren
i . euernannt : Stadtpfr . D u m m e l, Schwetzingen.
Stadpfr . Dr . Burk , Mannheim , Pfarrer O e ch s I e r,
Ebersweier , Pfarrer B u t t e n m ü l l e r , Ottersweier ,
W 'arrer Biellm -» nn , Huttenheim , Pfarrer Schrey -
eck, Hammereisenbach, Pfarrer Müller , Ilvesheim .

Zur LZcwerlinn , »uSzeichrieüen ist die Pfarrei Vi in »
& u ch , Dekanat Otteroweier .

Berfetit wurden : Josef Schmidt , Pfarrkurat in
Wagen schivend, als Kaplaneiverivefer nach Krautheim ,
Otto Hermann Jost . Kaplaneiverwefer in Krautheim ,
alc. Pfarrkurat nach Wagenschwend.

es, tlnter allen Umständen zu verhindern, daß die
Dinge im Osten zil einer Balkanifierung der Länder
führen , fodaß wir in Zukunft nicht nur von Süden,sondern auch von Osten her von Brandherden um-
lieben wären , deren Funken jederzeit auf unstr eigc-
ncs Land übcrjpringcn könnte. -xs.-

Fttm mit ösr Ukraine .
Budapest , 15. Febr. (W .T .B .) In einem Wiener

Artikel des Pester Lloyd, der sich mit den letzien
Borgängen in Brcst -Litowsk befck̂ äftiat . wird u. a.
geschrieben : Für uns ist im Verhältnis zu Nuß -
land allein der noch gültige W a f f e n st i l l -
standsvertrag maßgebend . Der ukraini -
sche Friedensschluß wird diese Entwicklung günstig
beinsluffen , wie auch dessen Wirkung nach der
Ml ni a n i s ch e n Seite hin nicht lange auf sich war-
l?n lassen wird . Der Friede mit der Ukraine batfür uns außerordentlich günstige Wirtschaft -
liche Vorteile . Um ihre Verpflichtungen uns
gegenüber erfüllen zu können, wird die ukrainische
Republik unsere t e ch n i s ch - o r g a n i s a t o r i -
sche , und wenn nötig , unsere militärische
Kilfe in Anspruch nehmen. Die militärisch-
«Hilfeleistung wird sich jedoch nur auf den Sicher-
h- ktsdienst beschränken und bedeutet durchaus kein
militärisches Bündnis . Der Friede mit
der Ukraine ist ein vorbildlicher Fall eines geradezuidealen Friedensschlusses, der beide Teile völlig be¬
friedigt. Gegenüber den großen winschafilicken
Begünstigungen mußten die ukrainischen Wünsche ,das E Holm er Gebiet betreffend , umso mehr
berücksichtigt werden, als dieses Gebiet z u m g r ö ß-
ten Teil von Ukrainern bewohnt

Warenaustausch mit der Ukraine gegenüber
Ueberfällen sicher zu stellen . Graf Czernin hat den
Frieden mit der Ukraine in erster Linie als „Brot-
frieden" charakterisiert. Wenn jetzt durch bolsche-
wistische Zerstörung des ganzen Landes und Hinein-
tragen der alles zerstörenden Revolution in die
Ukraine die Mittelmächte um diejenigen Vorteile
gebracht werden , die ihnen der Friedensschluß mit
der Ukraine geben sollte , so wird in der Tat eins
Lage geschaffen , die ernsthafter Erwägung bedarf.

Wann der W a f f c n st i l l st a n d im Osten
beendet ist, wird in einer Zuschrift an die ?!ord-
deutfcl^ Allgemeine Zeitung wie folgt beantwortet :
Man könnte sagen, daß Trotzki mit seiner Erklä¬
rung Deutschland völlig freie Hand gegeben
hat . sodaß es alle Rechte aus unbeschränkten

können und dürfen sich nicht beklagen, wenn die
ganze Oeffentlichkeit Oesterreich-Ungarns ihre
Opposition als unverständlich und unberechtigt ver-
urteilt . In Wiener divlomatischen Krei 'en hofft
man . daß die russische Regierung in nächster Zeit
die Notwendigkeit einer Aenderung ihrer Poetik
einsehen wird .
^ Wie», 13 . Febr. fW .T .B .) Die Blätter ver-
öffentlichen von informierter Seite Mitteilungen
über die Vorgänge und Z u s a in men hänge
der jüngsten Ereignisse in B r e st -
Litowsk . Der Friede mit der Ukraine mußte
gemacht werden schon deshalb , weil dadurch der
Weg in die reich« Kornkammer Europas geöffnet
werden konnte. Allmählich wird rs gelingen . Vor -
räte hereinzuführen . Dieser Friede war nur unter
der Voraussetzung des Zugeständnisses bezüglich des
E h o l m - G e b i e t c s zu erlangen . Cholm ist
ethnographisch cm so sebr gemischtes Land , daß von
einer Zugehörigkeit zu Polen eigentlich nicht gespro-
chen werden kann. Es wurde ein A u s s ch u ß ein-
gesetzt mit der Aufgabe , die Vorräte auszustellen
und zu bestimmen, in welchem Maß wir hierbei
Hilfe zu leisten haben . Die Hilfe wird nicht nur
in der Bereitstellung technischer , sondern auch mili -
Mischer Mittel bestehen . In der Erkenntnis der
Unmöglichkeit, im &r den gegenwärtig ' !. Umständen
den Krieg fortzusetzen , hat es die S o v j e t r e g i e-
rung vorgezogen, mit einem gewissen Eclat die
Waffen niederzulegen , um vor der Welt die Rolle

Kriegszustand wieder ausüben kann , wie denn nnri)
Trotzki selbst sich nicht mehr an die Bestimmungen
des Waffenstillstands hält. Will man ihm aber die
siebentägige K ü n d i g u n g s f r i st zugute
kommen lassen , so ist der Waffenstillstand vom
14. Dezember spätestens mit dem 17 . Fe ^
b r u a r auf Grund der Erklärung Trotzkis vom
1». Februar abgelaufen . . (

Tie russische Nevolutionsarmce . : i
Der Petit Parisien meldet aus' Petersburg :' Der^

Kongreß der Sovjet beschloß, die Stärke der nissi» }
scheu Revolutionsarmee auf vorläufig eine /
halbe Million festzusetzen. Tie Regierung gibt !
zur Deckung der Kosten Kreditscheine in Höhe von!
850 000 Rubel aus.

Tie russische Kirche und die Maximalistcn .
Ten Bailer Nachrichten zufolge meldet HavaZ

aus Petersburg : Infolge der bevorstehenden Durch-
führung der Beschlagnahme der Kirchen -
guter in Rußland durch die marimalistische Re-
gierung erwartet man feindselige Kundgebungen
gegen die Volkskommissare . Seit drei Tagen lastet
der Bann strahl auf allen Amishandlungen der
Bolschewiki . Das Oberhaupt der russischen Kirche
wird in der Hauptstadt erwartet .

Letzte Nachrichten

des Vergewaltigten zu spielen. Wir sind durch ihre
Erklärungen in keiner Weise gebunden. Wir b e-
finden uns mit Rußland völkerrecht¬
lich daher immer n och im Kriegszu¬
stand . Allerdings qualifiziert durch das Bestehen
eines kündbaren W a f f e n st i l l st a n d c s.

O - e Falschheit öe ? SolscheN -ki .
Berlin , IL« Febr. lieber die Art und Weise ,

wie die russische Demobilisierung
durchgeführt wird , schreibt die Norddeutsche Allge-
meine Zeitung redaktionell : Wie haben Tele -
graiume erhalten , welche erkennen lassen , daß auch
diese Maßregel der russischen Regierung genau wie
ihr Verhalten auf der Friedenskonferenz einen
zwiespältigen Charakter trägt . Es wird
demobil gemacht , zu gleicher Zeit aber die Bildung
einer Roten Armee angeordnet . Worauf
letzten Endes die Russen hinaus wollen, haben wir
aus den Verhandlungen in Brest-Lito-wsk gesehen .
ÄrylenkoZ Funkspruch an die deutsche Armee,
offen zu einer Revolutionierung auffordert, und
das Vorgehen der Bolschewiki gegeu die Fremd¬
völker sprechen eine deutliche Sprache . In F i n n-
land ist der von den Maximalisjen inszenierte
Bürgerkrieg im vollen Gange . Wir hören , daß die
hiesigen Bevollmächtigten der finnischen Regierung
Schritte getan haben, um die deutsche Regierung
für die schwere Notlage zu interessieren , in der sich
ihr Land gegenivärtig befindet . lieber dii
Greueltaten in E st h l a n d und in L i v ■
land gehen täglich beglaubigte Nachrichten durch
die deutsche Presse. Gegen das schmachvolle Vor¬
gehen der Bolschewiki in Livland und Esthland hat
der Gesandte von Rosenberg als deutscher Vertreter
in Brest -Litowsk am 10. Februar bereits nachdrück-
lich Verwahrung eingelegt . Die Zustände wurden
inzwischen von Tag zu Tag schlimmer. Tie Selb¬
ständigkeit der Ukraine hat von den Bolschewiki eine
verschiedene Beurteilung erfahren, je nach dem dfc
Revolution mehr oder weniger Aussicht hatte , diese
Selbständigkeit zu vernichten. In den Schluß¬
sitzungen in Brest -Litowsk hat T r o tz k i sein offenes
Mißvergnügen mit dem Friedens -
s ch l u ß zwischen den Mittelmächten und der
Ukraine zum Ausdruck gebracht. Graf Ezer -
n i n hat fchr richtig betont , daß dieser Friedens-
fchluß an sich kein unfreundlicher Akt gegenüb^?
Rußland darstellt , daß der Vierbund mit der Ukraine
keinen Bundes-, sondern einen Friedensvertrag g ?-
schloffen habe. Graf Czernin hat zugleich ge 'agt,
daß un gewisser Unterschied dann eintrete, turn * der
Verbund mit Rußland nickst fluni Frieden kmu , e,und daß das ukrainische Gebiet als neutral , d .-. -i
» iaximälistische aber als feindlich befrachtet
Neiden müsse .

Das Berliner Tageblatt bringt eine D ."ah ' »nq
fein"c Mitarbeiters aus Wien , worin ciinocntct
wird, dc.ß eine Hilfe für die Ukrainc ''eitens
de ' i -' ue - ii tcnn unter Umständen schon uus u'. ;t
GefichtsDunkt notwcndia Werden, könnte.

Erste Sitzung deS kurländischcn Land :srats .
Kowno, IL . F ^br. (W .T .B .) Wie dem Korre«

sponden̂ Mro Kowno aus M i t a u gemeldet wirf) ,'
hielt der k >urländische Landesrat gestern
seine e r st e Sitzung ab, die der Verwais
tungschef von Goßler eröffnete und in der
nach einer Besprechung der Armen - und Krankenfür -
sorge auf dem Larbe zwei Antrag : einstimmig ange¬
nommen wurden betr . Umrechnung des russischen
Rubels in Markwährung bei d ' r Erfüllung alter!
Rub'-lforderungen und Vereinfachung der das W'irt - ^
schaftsleben und dc

'n Verkehr hemmenden Vcrord - .
nungen.

Das Wüten der Mcix' malistcn in Livland
und b' sthland.

Berlin, Febr. (W .T .B . ) InOefel soeben
eingetroffene csthnische Flüchtlinge berichten, daß die
M a x i m a l i st e n in Livland und E st h l a n d
zahlreiche Deutsche und deutschfreundliche
E st h c n verhaftet hc b̂en und da^ in Reval über 1000
Personen interniert worden sind . Die Balten
bäten die deutsch? Regierung dringend um sofortige
Hilft, da sie sonst dem Untergang g :wciht facti.

Erhöhung der landwirtschaftliche» Erzeugung .
Roi», 16. Febr. (W .T .B .) Agenzia Stefans Ein

Erlaß erteilt dem Ackerbauminister das Rocht, zur
E r h ö h u n g d c r la n d w i r t s ch a s t l i ch c i, E r.
z c u g u n g den A n b a tr zu kontrollieren , die . land¬
wirtschaftliche Arbeit zn organisieren , für die Arbeit
und Erzeugung Mittel zu liefern und n'ichtangcbautL
Länder mit Beschlag zu belegen.

Wilson nnd Llohd Ecorge .
Rotterdam , 10 . Febr . Der N ^euwc Rotterdamsch6

Courant erfährt aus London : Daily News nt . lden
ans Ncwyork folgendes über die diplomatische
Lage : Die ganze Presse sieht ein. daß Asgnikh Wil¬
son unterstützt, wogeg' n Lloyd George nicht
m i t W i l s o n e i n i g i st. Das wird von den
Blättern höflich , aber kurz und deutlich ausgespro -
che ». Dieser Stand der Ding- hätte besonders jetzt,
kurz bevor der englische Generalanwalt die Vereinig -
ten Staaten besucht hat, durch die englische Diplo -
malte vevhüt' t werden müssen . Washington ist tat-

,5ch seit längerer Zeit ohne englischen Botschafter
gewesen , und Lord Reading wird dort v cl aufzu¬
klären haben. WaS augenblicklich auf dem Spiel ?
steht, ist nichts geringeres als die Fortdauer der durch
die Vorsehung ?ustvnde gebrachten Einheit der gan -
5en cnglisck. sprechendcn Welt im Jnteressz der Fror ,
he it.

,
Stockh - lm , 10 . s/ebr . (ÜB .S .® .) Stoc^ olinS ? a^blad

erfährt aus Göteborg , datz der schwedische Lloyd -
dampfer „ Italic " mit 17V0 Tonnen vor Petersburg
gesunken ist.

London, 14. Febr . lW .T .B . ) Dientet . Tally Mail
schreibt , die Ltemerung billigte einen Plan , der die En t »
Wickelung der Fa rbe n in dn strie vorsehe. Man
hoffe, das; der Plan , der verschiedene Millionen Psunö
vorsehe, de» Erfolg haben werde, das; riesige deutsche
Monopol zu brechen.

ftcnertoS).
London, IG. Febr . (W .T .B . ) Nach Blätteriiieldii !is>.cn

aus Montereal kamen bei einem Brande in einem Kloster
der Grauen Schwestern fünfzig Kinder , die sich un
im vierten Etock aufhielten , ums Leben.

Luftwärme in Karlsruhe .
(nach den Beobachtungen der metcorologi '

chen Station ) .
13. Febr . , mittags 2,23 Uhr 0,4 Grad ; 1 !>. Febr .,

nachts 9,23 Uhr —2,2 fötal ) ; 13. Febr ., morgens 7,20 Uhr
5 7 Grad .
Höchste Temperatur am 15 . F ?br . 3 .8 Grad ; niedrigste

in der darauffolgenden Nacht —5,9 Grad .
Niederschlagsmenge , gemessen am 13. Febr ., 7,23 früh .

Wasserstand de ? NheinS 13 . Februar früh :
Echnsterinfel 02, gesotten 8 ; Kehl 19", gestiegen 3;

Maxau 335, gestiegen 1 ; Mannheim 241 , gestiegen 2.

Voraussichtliche Witterung am 17. Februar .' Zunächst
um den JL noch meist. JhiütrJ
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^ Deutsch !a :: ös Ssnöung und öer katholische

C' 2öaa ?c /
TaS steigende Interesse an der Vortrags -

reihe Dr . Max ScheicrS konnte inan daran verfolgen ,
las ; der dritte und letzte Vortrag den zahlreichsten Besuch
aufwies , ES liegt in der Natur der Sache , das; solche
Vorträge große Anforderungen an die Aufmerksamkeit
und eigene Denkarbeit der Zuhörer pellen . An dieser
Tatsache gemessen , darf der Kathol . Frauenbund , der Dr .
Scheler rief , seine Veranstaltung a!s vollen Erfolg buchen .
Die Schelersche Vortragsreihe gehört, ganz allgemein ge-
sprechen schlechthin zuni Bedeutendsten , was in Karlsruhe
wahrend der KriegSzeit in geistiger Beziehung geboten
wurde .

Am gestrigen Abend behandelte der Redner das
Thema , welches bei der Zuhörerschaft von der ganzen
Vortragsreihe das unmittelbarste Interesse erweckte , die
Beziehungen des katholischen Gedankens zu Deutschlands
Aufgabe in der Welt unter dem Gesichtspunkt der Er -
lebmsse und Erfahrungen des Weltkriegs . Ausgehend
von dem Glauben an eine Vorsehung , die jedem Geschöpf
und jedem Ding in der Welt eine allgemeine und eine
Individualbestimmung gegeben hat , die beim Menschen
nicht bloß auf die eigene Person , sondern auch auf die
Mitmenschen , auf das Ganze , geht, stellte der Redner
außerdem eine Bestimmung der Stunde , des Momentes
fest, die nur einmal geboten, nie wiederkehrt . Eine solche
Stunde ist der Weltkrieg für die Menschheit und die
Völker, und wohl ihnen , wenn sie die Bestimmung der
Stunde erkennen . Im Gegensatz zur Einzelseele ist
das Dasein der Völker irdisch begrenzt und bleibt ganz
im endlichen und irdischen Rahmen , umso mehr drängt
die Notwendigkeit, sich um die Völkerbestimmung anzu -
nehmen und sie zu erreichen . Das franz . Volk sieht seit
Napoleon I . seine Individnalbestimmung im Gleichheits-
und Freiheitsideal und seiner propasiandistischen Ueber-
Prägung auf die andern Völker. England hat umgekehrt
daS autokratische, sich andern Völkern verschließende
Kerrenideal , das in den andern nur Dienende sieht,
Rußland das demokratische Ideal gefühlsmäßiger Brü -
derlichkeit mit religiösem Opfersinn , das eS indes unter

^Umständen als Diener der Nationen mit grausamer
B̂rutalität auf die Menschheit zu übertragen si ' ck>t.
Deutschland teilt keines von diesen Idealen . Wir
Deutsche glauben an die individuelle Verschiedenheit der
Nationen , die s ch in Tat und Arbeit kund machen soll .
Wir wollen unter Erhaltung der Völkerindividualität

mitbauen an jener dieleinheitlichen Ordnung der Welt ,
die dem Wesen und Wert der Völker entspricht. Aber
■warum besteht bei uns , deren Durchschnitt durchweg so
tüchtig ist, wobei allerdings die leitende» großen Persön¬
lichkeiten dünn gesät sind , feine Einigkeit der Ziele ,
weder der Kriegsziele noch anderer ? Weil wir seit
Jahrhunderten im Tiefsten , im Religiösen , gespalten
und daher gezwungen -find , um einig zu bleiben , uns
aufs Aeußere zu verlegcn , worin wir es gewaltig weit
gebracht haben . Wir müssen uns in Zukunft weit mehr
mit zentralen Zielfragen beschäftigen, in religösen , meta -
physischen Dingen und in der Einheit hierin ein Ideal
erblicken , bis es schließlich erreicht ist . Technizismus und
Pflichtmäßigkeit allein tun eS freilich nicht.

Daß eine solche Einheit nicht aussichtslos ist, sieht
man , wenn man nach 1>em fragt , was dem deutschen und
katholischen Wesen gemeinsam ist . Ganz decken sich beide
nicht, weil die Religion , wenn sie der Nation mehr bieten
will, als diese in sich hat , nie national abgeschlossen sein
darf . Der Katholizismus ist übernational ; er ist Träger
des Feingoldes der gesamten morgen - und abendländi¬
schen Kultur . Das gibt ihm die richtige Distanz zu un -
serem Volk . Was sich im Katholizismus deckt mit dem
deutschen Wesen, das ist der deutsche Idealismus und
Transzendentalisnius , die Liebe zum Relgiösen , Mysti¬
schen, Züge , die sich auf allen Gebieten in Geisteswissen-
schast und Kunst ( Musik) zeigen . Kalter Rationalismus ,
Materialismus , Positivismus sind nicht im deutschen
Garten ursprünglich gewachsen und rasch überwunden
worden . Trennung von Staat und Kirche wird daher
uuch für uns nie die Bedeutung annehmen wie ander -
wärts . Die deutsche Anlage teilt mit dem Katholizismus
den Sinn für das Unendliche, den Faustischen Geist, der
immer höher und weiter strebt wie er in dem Augustini -
schen Wort zum Ausdruck kommt „Unruhig ist unser
Herz, - bis es ruht in Dir " . Weiter gehört hierher die
deutsche zum Kosmopolitismus neigende Denkart , die
auch im deutschen Verständigungswillen enthalten ist und
in den übernationalen Beziehungen des Katholizismus
seine Parallele lat . Ter deutsche objektive Sinn ist hier
zu nennen , der Wahrheit nicht gleich setzt mit der sophisti¬
schen Unbestreitbarkeit . Ebenso decken s -ch im Deutschen
und Katholiken der Sinn für die Autorität und Ordnung ,
der geschichtliche Sinn , die An' tsanffassling der Arbeit ,
auch das Denken über Geschlechtsmoral und Fort¬
pflanzung . Auch der deutsche föderative Gedanke in der
Bnndess ^aatsverfnssung mit seiner Mannigfaltigkeit in
der Einheit deckt sich mit katholischem Denken.

Aber der Katholizismus hat dem deutschen Volk auch

etwa das englische im Gentlemen . Der preuß - iche Offt -

?ier und der deutsche Korpsstudent , so ehernwert d. ese
*1i»eu sind , stellen keine kulturellen Vorbilder für die

Menschheit dar . In unserer Tüchtigkeit und Arbeitsam -

^ it brauchen wir Mari
^

hastere 8 «^ nichts
Marthahafte . Lernen können wir au
lischen Klarheit gegenüber einer Mystik , die sich. l

^ cht

ins Nebelhafte verliert . Gegenuber unserem Hyper-

aMvismns müssen wir im Katholizismus die Werte der

Ruhe , der Sammlung , der Kontemplation schätzen ler¬

nen ; der Aktivismus allein für sich machtuilsunterden
Völkern verhaßt . Wir muhen die deutsche Einseitig >eit

meiden, die auf jedem Gebiet eine Zcitlang einem

Amoklauf ähnelt . Auch der deutsche Kritizismus ist nicht,

nur eine gute Seite des deutschen Wesens : dcr Katho -

lizismns schätzt mit Recht ihm gegenüber zunächst den

Besitz des Wahren , dann erst den Disput .
Und was ist nun die F o r d e r u n g d e r S k u n d e ?

An erster Stelle steht hier die Frage nach Krieg und

Frieden . Das deutsche Volk zeigt hierin ein merk-

würdiges Versagen ; selbst die Staatsautoritat vermag
sich kaum durchzusetzen . So kommt es, daß kein Reichs-

kanzler ganz
'bestimmte Ziele angeben kann ; ^r kann

es nicht wegen des Widerstreits im deut,chen Volk . Es
liegt insofern eine tiefe Symbolik darin , daß em früherer
Zentrumsmann , Katholik und Süddeutscher in dickes Jmt
berufen wurde . Das hat gezeigt, daß die genannten
Eigenschaften des Katholizismus beute wertvoll für die
Regierung des Ganzen geworden sind . Das verpflichtet
uns Katholiken aber auch , die Eintragt zu wabren . Der
Geist und Sinn des Einigungswillens bei uns Katholiken
auf

'
da ? deutsche Volk übertragen , wäre das schönste

Ruhmesblatt und Geschenk an die deutsche Nation .
Zum Sck' luß kommt der Redner nacft einmal , auf den

schon im ersten Vortrag berührten Verständigungssried ^ n
zrrück, der genz im Nahmen dessen sich bewegt, was in
allen drei Vorträgen gesagt wurde . Nicht ein Verständi -
gungsfriede aus Schwäche oder ein Ver - icktfriede tut uns
not aber es handelt sich dabei um eme Frr <v? des Willens
und des Könnens . Was ist das psttchologiscke Kriterium
der Scheidung zwischen der Vaterlandsnartei und ihren
Gegnern ? Das Zentrum des Gegensatzes ist ein Ge-
samtgesühl vom Krieg . Die einen denken an die Soli -

Danksaftttttft .
Kran Dr . Wcfjrnd Teeli -imin '» hier bat mir <i!8

ehrend?« A »denfen an ihren verdorbenen Watt ' » , Herrn
jtrtTt . Slrt T r . Nicki. Ceelijtnnnn, denS'etrnq von 1000 W ,
mit der Bestimmung Übergeben, devon fO") M , an wnrdi t
Arme an verteilen und die weiteren Ö00 Ms. d - m . Vadi'ilien
Heimetdanl " zu ' nwenden . Für die '

e reicke Spende spreche
ich ncimei 'S der Bedachten den her lichsten Tank aus.

KorlSrute , den 13. Februar 1918 .
Ter Oberbürgermeister .

jüdischer friscrtereia Abt . 1! .

Die neue Kriegskrippe
Leopoldstrane LI , Karlsruhe nimmt Täimlinge nnd Klein«
linder auS oll ' n Ständen Tan und ?!acht eeien mäßige S'e-
5al>ln» g ii Ptftv . Kränkli l,e und tröoliti ' (j6btbiir

'ttae
Kinder finden tbens . llS Ausnahme . Tie Ansia t steht n » ter
der Leitini eine? Ar,teS . Nähere AuS .'unit wird in der
Ansta ' t erteilt . 5ö8
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Gottesdiettst - Ovd ! lttng.
Beierts »eim ( Zt . Michaclskirche ) .
Süoniag : 6 Uhr: hl . Mess^ f? r Julius Kai '

er und Elt . rn ;
3/ ,7 Uhr : 1 . Op

'er f>"r Magdalena ftisd;er.
Tienktaz : 6 >Ibr : hl . Messe f5r Aiilon Biann X ! ; 3lü Uhr ;

See enamt für « chwesierMesselma , best , vom Schivester ..»
verein .

vlittwoL : K Ubr : hl . Messe nach der Meinung; 7 11fr :
hl . Messe zu Ehren de? V . Jose

'
; zuglei .y Schüler -

gotterdien
'
t f'. r iknai en und Mädchen.

Tt »ner» t «gi G Uhr : hl . Messe für Augnst !» und Barbara
Braun, Eheleute » nd Kinder ; 3/ *7 Uhr : irt . Seelen - mt
ssir Hermann Munin u»d Eltern Cyriak und tte.rolina
M . run .

Sr*« it«3 : 6 Nhr : heil . Messe »ach der Meinung; *U1 Ubr :
hl . Messe für Barbara Braun, g : b . ^ peck , und AloyS ,
Ehe 'inte und Nngehönqe ^

e « mrlag : g Uhr : hl . Messe nack der Meinung ; 3/«7 Ubr :
gest . Se leuanit für M -üia Ann l Braun, geb . Weber,
und Ebesann Anton Braun lX und Angeizörige .

Väch ?e » Sonnlali : Osterkominnnion der Mädchen u . Jung-
freuen , inibes. für die Iungsraueulongregätion.

AM
Sonntag, den 17 . F>b 'aftr 1918. 4 q . Son leryorstellun ^.

Kiir di« Rtlstuiis.»»arl>pitpr.
I bu weissen RSssl .

Lustspiel in 3 AUf-n to 'i l lumeutlial nnd
Gu tav Kft 'lelburj,

Anfsnr : 1 Uhr. End ^ : Uhr.

Hrrbflub der ütnlfflilinnssftfiiif .
Montag , den 1 ^ . d. Mts . , abends 8 Uhr , im

großen RathanSsaale in KcrlSruhe ,

Vortrag
de ? Herrn General 'ekretär VoZberg ans Posen über :

Die Ns
'
snfrage im Rahmen

« nfrer Kriegszie ! e .
Die Mitglieder der Deutschiumevereine und die

der ? entschk!r P " ttr ' andS " artei mit ihien Nngehöriam
werden hierin «rei » dlichst ei »gel ' den. Gä'te sind willko » men .

(Eintritt fr ' i . Eine brrirän ' te Anzahl «nmcrierter
Plätt zum VHS von t Mk. fi '-b in der Nnckbandlung von
Linäh , und abend» am Saaleingang zu haben.

Der Vorsitzende :
^ eh . Nat Dr. Boesier . 5?0

fifilljol . ! UiBier » ( rin der (Nlisdl
üflrlfirnlj' f .

Mittwoch , den 30 . Februar 101S , rbenbS 8 Uhr
im Gasthaus zum Loliengriu (Nebenzimmer)

haupt - verfammlung .

I . Ialre ? » und Nell'enscka 'tSbericht
? . Entlastung des Vorstände« und deS ReibnerS.
3 . Beschlußfassung über eingebrachte Anträge .
4. Vers-biedeneS. 501

Hienn werden die Herren Mitg' ieder zu -' ahlreichem Vesnch
eraebenst einge aden. Etiraige Anträge müssen bi» spätestens
Freitag, den 15. Februar beim 2 . Vorstand eingegangen sein.

Der Borstand .

Bulach .
E ««» iaz : 7 Uir : Frühmesse ; Mon ' tZ ?ommun>on de ? diriW.

M : ttervereins ; 1 » 10 Ul r : ^ rei igt nnd Ho liaint ; i Uhr :
Christenlehre und Andacht : 1/»G Mir Fastenpredigt .

Uiontan : hl . Messe fi:r Chrislina Nastätler ; 3. Op er für
Josef Zöllcr .

Tien -nag : hl . Messe ssir !?nr ! Zöll -r und Angeh . ; Amt für
Jakob «Lreidenwei« , Che êute

Mittwoch : l,l . Messe z . hl . Antonius; Ceelenamt für Heinrich
Brniu ll .

Tonnerslag : hl . Messe für Anna ? ich ; Amt für Auguftin
Traub, Scino -ster urb Angehörice .

Lreit g : b '. Messe zur schmerzh . Äiutttr Gott :? ; Amt für
den Soldat Josef Klein .

Cametaa : hl . Messe für P .uil Nowak ; Amt für Josef und
Sittbarina Raftätter, Eheleute und AiiLehörige.

Tlt ? nbaver d r im Monat
Juli <017 nter Nr .

mitJWr 10495 « ' «»
'"tittUic ; u iu . erneuerten
Pfand ckeine inerden hiermit
autge

'oedert, ihre Piänder bis
IftnnftenS 7 . März 1918 au > -
zulöse i oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpunkt erneuern
zx lasse », widrigenfalls tie
Pfänder ,vr Vesieigerung

'
«e

dr .icht werden . b '2
Karlsr .che, it » Iß . Febr . 1918 .
Städt . BsAudteihüasse .

j Iitfrlifbilbfrl
Itnün . o ^ itf pijDfögrafif j

j zum And ?vke» ön für I

j isaüHalerlav .ii gesaökve 1

firifüfr \
• :
: Biwjet ßrhe» anf Ku» sch ;
: | ii
i :
: Lllltzdr -iÄtrei bra •

zMjschtiiStsbichters j
! „ Cnifiiia " Karlsruhe . :

Gesucht
werden Köchinnen , Zim »
mermndchen , M .

'idchen
für alles zu baldigem
CSintr . it . 547

Stellennachweis
des Kath . Mädchen »
schzchverein Karlsruhe,

-Äirfchstr. d .
Sultie zuni so

'
ortigen Ein -

tritt ein der Schule entlassene«

Mädchen
für Haukarbeit (Wci '

e bevor, .)
559

Karltrnhe , Marie » stras ;e 31 .

m -
Netter junger Mann a, «

guter Familie kann al» bald
nxterlommen . Näher . Baden -
Vade « , !^vanlsurter .<? of .

Wer gewillt und in der
Lnge i t. durch Ausleihe» oder

chenken eine» kleinen

cmoniums
zweck« Verwendung in einer
« leintinderschule ein gut .' S
Werk zu verri .l ten, ist freund-
lichst gebeten, die « unter Nr .

ah di - Geichüjtistelle ds .
Al . jit deri .hten. L^8

für § siö unö Heimat !

Ses Wk ,
und ^8 Seiten , kl . mit >5 wildern nach Ori >ii !'al ^ » ' -
nahmen t e ? Verfasser« . Einf>a " d eickunnq nnd S' u <ii -
ft 'muck von Werner V . Schmidt . Preis geb'.ii den W . t .5()

(it 'i pr ichtiges Büchlein , d . « jeden « Freund der Natur
^rende ber. it -n wird.

Wie forqt d>; Bslerlnd für fciüc Sriegs-
teMiile » AlMWe ? X
Fe 'de , wie nnck Denen d >ibeim zur An ' i ä̂rung und ?nm
? ro 'te ge idmet vo .i Hermann M ü in e , Pfarrer.
S . vermelnte Auflage , 1 « .—2(1. Tansend . 38 Seiten gr. 8«
mit 19 Abbildungen . sJ 'ri « 25 f '.

„Inhaltlich und formell i>t rOe « in Betracht kommende
Material Uar nnd eindrnckhvoll dargestellt. Tie 3 . Auslnae
de ? Schri tten « will seine edle Anfaabe . in alle a!oir» 'ret re
tie e « Verständnis t' i'r ntrere .<frit,ibe ;ct)Äht ten zn tragen ,
'"ortieoen , bnriuii gehört es in jede Familie und vor allem
in die Hand jede » unserer Helden " .

Ein TrosMchlein in i < weren
vtsSI nitllä . Stunden von ttarl Fischer .

Vi?nr . 'J. Auflage. 60 Seiten, 12", in Umschlag gehe tet,
Prei« 50 Jlf.

.. Edle Worte weih der Verfasser zu den, die in ihrer
Weihe und Sire eine rein lle de« Tro e« besitzen und
B lsam knr manches krieg « onnde Eemiit find. Doch nicht
nur den Kren,träger », sondern Allen möchten wir das Büchlei »
empiehlen " .

In beziehen durch alle Bnchhandlnnze »
sowie dire ' t vo n

Verlag öer M . - Gef . Vaöenia ,
Karlsruhe .

CtSdlWer 6tcMraui » ei$
für Kaufleutt , Techniker nnd Buroanflestellte

Zä 'iringe . ftrasze 100 — Fernsprecher 5538 ,
Stelle suchen :

Kontorist ( Tabakbranche), 16 Jahre
(Futtermittel ', IT Jahre alt .

.. ' Drogen - » . Apothekerwaren ) , 18 I . alt ,
Schreibstehilse , 18 Jahre alt.
Reise ider » 2i Jabre alt,
Vandbulchalier . 21 Jahre alt (Schweizer).
Kontorist — Korrespondent (elektiot . Branche ).2 t Jahre alt,
Buchhalter — Korrespondent (Maschinen —

Motorenbau ) 31 Jahre alt,
Lowlmchhalier - Expedient . 32 Jahre alt.Reifender Lagerist — Magazinier (Zigarren— Brauerei — Feuerversicherung — Kolonial¬

waren ), 43 Jihre alt .
Registrator - Magazinier - Lagerist (Zigar-

reu ) , 42 Jahre alt ,
^ a

Snchhalter — Korrespondent (Bijouterie .̂ 47
Jahre alt.

gewandter Registrator (Verwaltungsfach ), 48
Jahre alt, "

Si - is. » - « - Sanerlfl (Sotalal - Zuck-n - an »— Farben) 47 Jahre alt,
Buchhalter (Drogen — Ko ' onial — Material .
» JST^ - n , Sarbcn^ 59 Jahre alt,GeschKltsWrer - Re^istralor - Bnrovor .
ßJ £ Z ' "U W ' T 52 I . alt,~ Avgijtrator — Ctadtreikender

(früher im Elsenbahndienst), 52 Jahre alt.
Skaliere Auskunft wird gerne erteilt . $03

- M W

darität der Völker, die andern sa -̂ cn : wir nchnil ^
uns , was wir bekommen können . Wir unb i? • 1
Feinde wollen von aus;en einen Gesamtdruck m .fT *
Gegner ausüben , unter dem er innerlich znsam.nenbn/.

"
Das ist der Zu,ammenhan „ dcr inneren und öi -fc ^
Politik . In einem Volk aber , in welchem der Pro, -»? °?
der am Kriefl als Eoldaten Beteiligten so » ros- ^
bei uns , da heißt es Rücksicht nehmen auf die VerüSltn
im Innern , damid kein innerer Zusammenbruch S
Auch mit unseren BnndeSgeno len können wir nur «s •
bleiben , wenn wir beim Verständigun ^ ssriedeu bl?it
Unsere Sache a ^s Katholiken ist es aber , die EinD
im Innern stärken .

^

Damit schloß Dr . Mar Scheler seine VortrnaSs, !-
unter lebbastem Beifall auS dem größten Teil dir 5?
Hörer , welche vom Schwung der Gedanken lebhaft mi^

'
rissen worden waren .

) * T

Warnung vor ungenehmigten E ^ atzmitl ^
Verschiedene Kaufleute unseres Landes baben in

ter Zeit versucht, Ersatzmittel , die sie auf der Leid
^ i a e r Messe gekauft l-aben , an Kleinbändler oder »,/^ P-rlnrAiffFiPr . nTÄnt» v . "'

. . . vom Bad
Landespreisamt genehmigt sind . Ta dies.

'
Behörde nenerdings wiederholt die Genehmigung wenn ,
Minderwertigkeit des Erzeugnisses bersaaen mufte ,
dürfen .die auf der Leipziger Messe gekauften Wa«,
nicht vertrieben werden , wodurch die betreffenden M»'.
leute teilweise crbeblich geschädigt worden sind . . - ' i

Kaufleute , welche die Absicht l-aben , die nächste Sei«,
?iger Messe ? u besuchen, seien da^er anf die Verordnum
des Großh . Ministeriums des Innern bots
SO. Januar 1017 , betr . den Handel mit Ersatzmittch
wiederholt hingewiesen .

fluswärtjge Gestorbene .
Donaueschingen : Wilh . Rudolf , Landwirt. *

Blumenfeld : Josef Andris , Aktuar . l>7 I . ^ Böt>
renb ack : Theodor Bregenzer . Baunnternebmer , 5^ A
Tk Gailingen : Simon Josef Knrz , Fellhändlers
69J . Freibura : Konrad Grab , Kaufmann . 5g I /
Ernst Metz , Kassevbote ; Frau Katharina Möllinm !
Witwe , geb . Stall , 73 I . fr Mannheim : Frl . M
Hofmann , 29 I .

KoiitMüiiiiliitrliaO Sar ! snittr =5taM

Höchst - und Richtpreise

Gültig fnr den k» k '» f anf den När ' ten und in den
Vcr?a » f» gesctästen - hicligtr Stadt in d ?r Zeit vom

18 . Februar bi» 2t Februar IS 18 einichluklich.

HüT Gemüse
1 N »se » kohl, geschlossen .

» offen . .
Nlnmenkolil
Winterkohl
Rotkraut .
Weinkrant .
Wirfinq . .
Tpinat . .
Tchwarjw '- r ?ell » ^ .Karotten » kleine rnnde,
Karotten , länglick-e
Speisemöhren , rot

ßclö .
Rüben , r« te . . . .
Rüben , weiße
Boden -KolUrabi
b' ndivien - Lalat . . .
Feldsalat . . » . »
Kressensalat . .
Tellerie ohne üniut .
Lanch .
Petersili '
Meerrettich

» ) über 300 er . . .
> ) unter 30!) xr . . .

Nettich . . . . . . .
Sanere Stübe » . . . .
e ' naein . Bohnen . . .
Erdäpfel . . . . .

Obst
"

3X
I Aepsel Krnvve I . . . . 1 Pfund 70 Psg.
Birne « « ruppe I . . . . 1 „ 03 »

ein allen Waren , soivol, ! auf den Märkten !
wie in sämtlichen « erkanf - steNe !, sinddie PreistZ
in deutlich sichtbarer Weise auf festem Ma >s

\ terial a , zubri >, « e !».Da» Zurückhalten angeblich verkaufter W «« !
, ist verboten . Jede Ware , die anf dem Woche »- ?
enarkt ist , muh vom Beginn « nd während >« |

| ga » ;e» Dauer desselben an jedermann Wf
Meinen abgegeben werten .

Karttrnhe , den 15. Fedru-r 19 ! 8.
461 '

PreisPrüfunaHstelle für N ? arkt « »tt «.

Darmstäöter Hof

Weinstube und Gafthsus
ecke Kreuzftr. unü Zirkel , Telephon 22ö.
Hut bürgerliche Küche u. reele Weine emp^eh!

^

5ritz hohl , R rlsruhe .

tveinaueschank über öie Straße .

G/S cm >
fcri

franko Nachnahme mit Zubehör. ^
Vlukuadmen maä eu zu löm en.
io ort photoftravhieren . ä^ ri» « ' ! .

Cfi e?' m . OJ>.rantie bei Nictitaefallt » llratau !>V' ^
P enni ., ßl4 -ookk ) im Gevrauch.

PH otohau » M . Fincke , Halle « / *'
Maadebur ^ ernrabe i-C.

Merk

Nr . 8
"
?

viertelt
Karlsruhe durch Trüz«

>̂. 0 . Sesch ift*ft»fie »umfti
pttsw i rts (S'tutschland
Post Mk . 4 . 70 o kin e Best
^ eitercelch - lln^ ary , Lnr«»

ieaHollaiid. Zchw .' iz bei t
alten . iidrizeS AitZland

ẑ er » i> recher Vir.

Rotationsdruck im!
K»rlsr » I>«,

deutsihe
Berlin , 1K. Feb:

jkon den Kriegsschau ^

Große « Hau
D .T .B . Amtlich .)

NeMckse

Qmtwcuntt

InFlander « «
tex Feuerkamps , o
bei Ch -risq « nd südl
fangcne eiugrbracht .

Heeresgnipp ^
« nd f

Bei T « h « re «n !
Maasufer und im S

^cchtstätigkeit.

! Unsere Flieger
London , Dover ,
liche Seestreitk
Nordküste mit Vombc

Groß
Der Waffen st
e b r u a r 1 2 U h r

Bon den andere « 5

Der Erste C
Lu

Berlin , 17 . Fcb:
Von den Kriegsschau !

t>lz österlich

W i e n, 16. Febr .
lautbart: Keine bcsc

Ter Chcs

Wien . 17. ?? ebr.
lautbart vom 17. Fe
Lignisse .

Ter Chef

SulgarisZ
Sofia, 16. s^cbr. ('

gestern . Westlich des
wir eine framöfifc
^ uer. In der Ge^e
iiichen Szerna war di

Wardar führte
^olgreiche Feiieriiher
aus . — D o b r u d s

Der
vi ? Ta

Berlin , 17. Febr.
?!acht vdm IS . zum
leichte deutsche Seest
dem östlichen Teile i
Leführt . DieGbisher
iin der Straße Dove
^ ap Grisnez —Folkesl
l'or Dover wurde
troffen und durch <

^
-Streitkräfte find ohn

i 2. Am Febrna
den südlichen Hofd
tln, die einen von Er
den Geleitzug begleit
boote wurde durch
Christiansen b
bracht.

3- Auf dem nördl
von unseren U -Bootei
darunter zwei mittele
dei' englischen Ostküst

Ter Chef des
Englischer Bericht

am
London, 16 . Febr.tut teilt mit : Ein sch

Flottille von großen
Deute früh gegen 1 Ul
rc 'Q ĉ

. .
'n der Straße

Fischdampfer (T
vlscherfahrzeuge (Drif
fachten, wurden der ,
Porer kehrten schnell
»n -sere Kräfte den K-
jkonnten . (Das ivar nil 'Ul II
jj.50t) n Bull etwas NN
ŝ

'ar, ^ schimpfte cr gi
» er inckt ablvartcn w
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